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Das Militär Herr der Lage
Madrid, 15. September.

Die Zeitung „El Sol“ veröffentlicht eine Naochricht,
wonach die Militärs Herren der Lage ſind, und
daß bereits in allen Städten Spaniens Landräte ernannt
werden, ebenſo daß alle Garniſonen gewillt ſind, mit der
jetzigen Politik Spaniens zu brechen, ohne daß
je ſich gegen das nationale Leben Spaniens richtet. Der
Lollzugsrat der Sozialiſtiſchen Partei und der
General- Union der Arbeiter hat einen Aufruf an die
Arbeiter gerichtet und ſie aufgefordert, die militäriſche Be-
wegung nicht zu unterſtützen.

Barcelona, 15. September.
Die Führer der militäriſchen Bewegung laſſen alle

Fremden auf das ſtrengſte überwachen. Sie er-
teilen nur ſelten die Erlaubnis, die Grenze zu überſchreiten.
Auf offenem Meere haben ſie ein Schiff beſchlag-
nahmen laſſen, deſſen Nationalität unbekannt iſt.

König Alfons unterwirft ſich
Paris, 15. September.

Havas verbreitet folgende Depeſche aus Barcelong von
z Uhr nachmittags: Der General apitän Primo de Rivera erklärte
ſoeben, daß er telephoniſch mit dem König geſprochen habe.
dieſer habe das von ihm vorgeſchlagene Direktorium an
genommen deſſen Präſidium er, der General, übernehmen
werde. König Alfons habe ferner den Vorſchlag des General
kapitäns, den Belagerungszuſtand über ganz Spa-
nien auszudehnen, angenommen. Da der König General Primo
de Rivera nach Madrid berufen hat, wird dieſer heute abend ſeine
Peiſe dorthin antreten.

Die Forderungen des ſpaniſchen
Militärs

Madrid, 15. September.
Die Kabinettskriſis iſt noch nicht entſchieden, da der König,

der zuerſt prinzipiell geneigt war, die Demiſſion des Kabinetts
anzunehmen, ſich noch ein genaues Bild über die Lage machen
will, bevor er einen formellen Beſchluß faßt. Feſt ſteht bisher
nur, daß der Außenminiſter Alba nicht wieder einer
Regierung angehören wird. Alba hat übrigens auch
dem König gegenüber bereits betont, daß er unabhängig von
den Entſchlüſſen des Königs die Demiſſion für ſeine Perſon
unter allen Umſtänden aufrecht halte. Ob auch der Kommandant
don Catalonien, General Primo de Rivera, im Amt bleiben
vird, ſteht noch nicht feſt. Der General hatte eine lange Be-
ſprechung mit König Alfons nach deſſen heute vormittag er
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en Militärpartei
folgter Rückkehr nach Madrid. Er gab dem König eine ein
gehende Schilderung der Lage und erſtattete ihm Bericht über
die Stimmung der Truppen. Jm einzelnen ſtellte er namens
der Armee an den König folgende Forderungen:

Reinigung der politiſchen Atmoſphäre,
Strengere Handhabung der Geſetze.
Einſtellung aller unnötigen Ausgaben.
Unterſtützung der Regierung durch die Arbeiter.

5. Einſetzung einer unparteiiſchen Unterſuchungskommiſſion
zur Feſtſtellung der Verantwortung für die militäriſche Nieder
lage in Marokko.

Wie im Laufe des Nachmittags bekannt wird, ſoll ſich Gene
ral Primo unter Umſtänden bereit erklärt haben, auch das gegen
wärtige Kabinett, falls es die Forderungen der Armee annehmen
und vom König in ſeinem Amt beſtätigt würde, zu unterſtützen,
jedoch unter der Vorausſetzung, daß der Poſten des Außen-
miniſters unter allen Umſtänden neu beſetzt wird.

Der neue ſpaniſche Jnnenminiſter
(Eigener Drahtbericht.)

Madrid, 15. September.
Meldungen aus Bilbao zufolge erklärte artinez de

Amido ſeinen Freunden, er werde in der neuen Regierung das
Reſſort des Jnnenmin.iſters übernehmen.

Keine Bedrohung der jetzigen
Regierung

Paris, 15. September.
Ueber die De miſſion des ſpaniſchen Kabinetts werden

folgende Einzelheiten bekannt: Der König ſoll gleich nach ſeiner
Ankunft dem Außenminiſter Alba zu verſtehen gegeben haben,
daß ſeine Demiſſion angenehm ſein würde. Dieſer habe zwar
den Wink verſtanden, aber gezögert, ſich zurückzuziehen. Der
König habe in Anerkennung der patriotiſchen Abſichten des
Generals Primo de Riverag und ſeiner Anhänger auch
anderen Kabinettsmitgliedern zu verſtehen gegeben, daß es
für ſie und das Land vorzuziehen ſei, wenn ſie hre Demiſſion
einreichen würden, damit man an die Bildung eines
neuen Kabinetts gehen könne. Unterdeſſen fltellt ſich
immer deutlicher heraus, daß die Bewegung von Barcelona
keineswegs gegen den König gerichtet iſt. Nicht nur
die Erklärungen des Generalhauptmanns von Catalonien laſſen
hierauf ſchließen, ſondern man ſcheint in Barcelona auch bemüht
zu ſein, der Bewegung den allzu revolutionären Charakter zu
nehmen, wodurch der König vielleicht in eine ſchwierige Lage ge-
bracht werden könnte. Das jetzige Regime und die öffent-
liche Ordnung ſcheinen keineswegs bedroht zu ſein. Die
Bewegung von Barcelona ſcheint vielmehr in gewiſſem Sinne
den Wünſchen der Bevölkerung zu entſprechen, der
Politik, die die Geſchicke Spaniens nach innen und nach außen
beſtimmt hat, ein Ende zu machen.

widerſtandswille an Rhein und Ruhr
Die Rhein-Ruhr- Beamten gegen

eine Kapitulation
Elberfeld, 15. September.

Die Beamten-Arbeits gemeinſchaft Rhein-
Ruhr hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Geſamt
age des Abwehrkampfes beſchäftigt und ſtellt wiederholt
ſeſt, daß es zwar der Wunſch der geſamten Beamtenſchaft
der beſetzten Gebiete iſt, möglichſt bald wieder zu geordneten
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu kommen, daß ſie aber
benſo unerſchütterlich ihre einzige Waffe, den
paſſiven Widerſtand, nicht aus der Hand
geben wird, ſo lange, bis Gewähr dafür geboten iſt, daß alle
Inhaftierten umgehend entlaſſen, alle Ausgewieſenen in
ihre Heimat zurückgelaſſen werden, Rheinland und das Jn-
duſtriegebiet mit ihren Verkehrsmitteln unter deutſcher
Oberhoheit deutſch bleiben.

Die Beamten Arbeitsgemeinſchaft erwartet von der
Reichsregierung, daß ſie keinem Abſchluß zuſtimmt,
der nicht dieſe Mindeſtbedingungen erfüllt, und
erllärt wiederholt, daß ſie die dahingehende Forderung der
Reichsregierung bis zum äußerſten unterſtützen wird.

Auch die Pfalz will weiterkämpfen
Brulhſal, 15. September.

Der Aktionsausſchuß für die Pfalz hat ſich
in ſeiner jüngſten Sitzung einmütig dahin ausgeſprochen

daß der paſſive Widerſtand der Rhein und Ruhr-
bevölkerung für die ehrenhafte Erledigung des von Frank-
reich und Belgien verſchuldeten Konfliktes aufrechter-
halten werden muß. Er erwartet von der pfälziſchen
Bevölkerung, doß ſie in Erkenntnis der ſchweren Verant-
wortung, die ſie für die Einheit des Reiches bisher ge
tragen hat und noch trägt, den Abwehrkampf im bisherigen
Umfange aufrechterhält.

Die Aufhebung der Grenzſperre
Herne, 15. September.

Nach einer Mitteilung der hieſigen Ortskomman-
dantur wird die Grenze Sonntag nacht
12 Uhr, geöffnet. Die Abſtempelung der Päſſe wird
ſchon Sonnabend aufgenommen.

Wie die Polizeidirektion Mannheim mitteilt, wird die
Rheinbrücke zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen
nunmehr am 16. September wieder geöffnet und für den
Perſonenverkehr freigegeben werden. Die Brücke paſſieren
kann jeder, der ein weißes Paßviſum hat. Auch werden
neue Päſſe ausgeſtellt.

Dollar 12 Uhr: 121000000
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Der Ruck nach rechts in Spanien
Sieg der ſpaniſch Abwärts gehts!

Von
Adolf Lindemann.

Als man in Berlin ſich zu dem Entſchluß hindurch
gerungen hatte, dem Reiche eine neue wertbeſtändige Wäh-
rung zu geben, wurde die Mark an der Baſeler Börſe ge
ſtrichen. Sie hat, nachdem man für etwa 100 Millionen
Mark nur einen Dollar kaufen kann, als ernſtliches Zah-
lungsmittel aufgehört. Das iſt ein nicht zu verachtender
„Erfolg““ des Kabinetts Streſemann-Hilferding. Das
Helfferichſche Roggenwährungsprojekt hätte einen wert-
beſtändigen Erſatz für das entwertete Papiergeld geſchaffen,
denn es ſtanden reale und beſtändige Werte hinter dieſen
Noten. Die Wirtſchaft, Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Han
del hätten an Stelle des bankerotten Reiches die Sicher-
heiten geboten. Aber das Projekt kam von dem bei der
heutigen Regierungsmehrheit begreiflicherweiſe nicht be-
liebten Dr. Helfferich. Mochte der Plan noch ſo gut ſein:
„Tut nichts, der Jude wird verbrannt“. Die Parteibrille
war auch hier wieder das verderbenbringende Jnſtrument.
Denn was ein ſozialdemokratiſcher Parteifunktionär anfaßt,
gerät immer zum Schaden des Staates, das wiſſen wir

ſeit 1918. ineFür den verworfenen Helfferichſchen Vorſchlag beſcherte
man uns die Goldnotenbank. Es ſoll wertbeſtändiges Geld
geſchaffen werden, das durch die letzten kümmerlichen Gold
reſte der Reichsbank, durch Deviſen, Münzen und Edel-
metalle gedeckt werden ſoll. Daneben ſoll die Papiermark
weiterbeſtehen. Nun fragt man ſich: Wenn die letzten
Wertobjekte der Reichsbank zur Deckung dieſer Goldnoten
herangezogen werden, was bleibt dann noch für die Papier-
mark übrig? Dieſe wird dann gänzlich entwertet und die
bei der geringen Deckung beſchränkte Zahl an Goldnoten
erwirbt ſich derjenige, der ſich bisher auch Deviſen beſchaffen
konnte. Das große Publikum kann ſich aber für die wert
loſen Papierlappen, ob da ſechs oder neunſtellige Zahlen
draufſtehen, iſt gleich, nichts mehr kaufen. Der Anfang iſt
ſchon da. Die Börſe zeigt es jedem verſtändlich, wie ſie
dieſe Hilferding-Streſemannſche Währungsreform bewertet,
Und wie bald iſt die Deckung, wenn die Goldnoten eingelöſt
werden, dahin! Der Schatz der Reichsbank beträgt nur
500 Goldmillionen, und die zu erfaſſenden Edelmetalle und
Deviſen machen den Kohl nicht fett, das wiſſen wir aus Er
fahrung. Die Geriſſenen wiſſen ſie ſchon in Sicherheit zu
bringen. Dann gehen die Goldnoten den Weg, den die
Goldmark genommen hat, und der Sowijetrubel wird für
uns ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel, obwohl wir einſt
über ſeinen Sturz geſpottet haben.

7

„Waſch mir den Pelz, aber mach ihn mir nickt naß“.
Das iſt die Deviſe der auf „breiteſten Baſis“ ſtehenden
„großen“ Koalition. Den Halbheiten der Währungs-
reform begegnet man auch in der Außenpolitik. Als Herr
Streſemann die Regierung übernahm, wies er mit ausge-
ſtreckten Händen die Zumutung zurück, wir ſollten den
paſſiven Widerſtand aufgeben. Erſt Räumung des Ruhr-
gebietes, dann Verhandlungen, hieß es bei uns. Der Druck
der roten Ketten hat den Kanzler ſchon mürbe gemacht.
Jetzt ſpricht er ſchon offen von der Bereitwilligkeit des Auf
gebens der Front an Rhein und Ruhr. Daß er ſich bei
dieſem Schielen nach der Kapitulation auf Friedrich den
Großen beruft, dürfte dem Philoſophen von Sansſouci
Grund geben, ſich im Sarkophage herumzudrehen. Das
Wort: „Bei widrigem Winde muß man die Segel reffen“,
darf nicht ſo aufgefaßt werden, als ob man das Segeln
gänzlich aufgeben müſſe. Fridericus hat jedes günſtige
Lüftlein zu nutzen gewußt, während unſere Reichsboots-
maate an verpaßten Gelegenheiten kranken und deshalb
nicht vom Fleck kommen.

Beſſer hätte es geklungen, wenn der Kanzler ein
anderes Wort des großen Preußenkönigs zitiert hätte, das
er am Schluſſe des Exposé du gouvernement prussien
ſagt:

„Dies ſind einige Betrachtungen und meine Gedanken über
die Regierung dieſes Landes, das, ſo lange es nicht eine
größere Konſiſtenz und beſſere Grenzen haben wird, von
Fürſten regiert werden muß, die immer auf dem Poſten ſein
müſſen, mit geſpitzten Ohren, um ihre Nachbarn zu über-
wachen, und bereit, ſich von einem Tag zum andern gegen die
verderblichen Pläne ihrer Feinde zu verteidigen.“

Die Ohren braucht man nicht allzuſehr zu ſpitzen, um
aus den Sonntagsreden unſeres ärgſten Feindes heraus
zuhören, daß er nichts, aber auch nichts anderes als unſere



böllige Kapfkulation will. Die verderblichen Pläne unſerer
Feinde kennen wir, aber anſtatt auf dem Poſten zu ſein,
macht die Regierung Zugeſtändniſſe, die uns dauernd zum
Sklavenvolk machen müſſen. Ueber die Fronbedingungen
des Schandvertrages von Verſailles noch hinausgehend,
ſchlägt die neue Regierung neben der Haftung des Ver-
mögens des Reiches und der Länder noch die Heranziehung
des privaten Beſitzes als realiſierbares Pfand vor. Dieſe
Pfänder legt ſie in die Hände einer Treuhandgeſellſchaft,
in der Poincaré Generaldirektor wird.

r

Hier wird wieder Wahnſinn zur Methode. Das
Schlagwort „Erfaſſung der Sachwerte“ wird von den roten
Mitregierenden in die Debatte geworfen. Der Beſitz ſoll
und muß bluten, obs gleich heller Wahnſinn iſt, der
marxiſtiſche Katechismus ſchreibts ſo vor. Obwohl gerade
der Arbeiter es zuerſt ſpüren würde, wenn Frankreich und
das ſmarte England die Fauſt auf dem deutſchen produk-
tiven Kapital haben, muß doch der Genoſſe mit den Partei
ſcheuklappen ſeine ſozialiſtiſchen Exerzitien erfüllen, ſo wie
er ſie in den Novembertagen 1918 erfüllte, worauf Deutſch
land ins Elend ſtürzte. Da in ſeinem Katechismus das
ſchöne Wort „Nie wieder Krieg“, ſteht, warf er die Waffen
deg, damit die franzöſiſche Kulturnation mit Tanks und
Batterien ſich an Rhein und Ruhr breitmachen konnte.
Weil in demſelben famoſen Katechismus das nicht minder
ſchöne Wort vom „verfluchten Kapitalismus“ ſteht, wirft er
das Kapital, das ihm Brot verſchafft, dem Feinde in den
Rachen. Jn F. H. Jacobis Briefwechſel ſteht ein Wort:
Jn der Dummheit iſt ein Zuverſicht, worüber man raſend
werden möchte. Dieſes Wort iſt ſchon über 250 Jahre alt,
doch kann man von ſeiner Entwertung nicht ſprechen, eher
von ſeiner Edelvaluta.

e

Das Gefährliche in dieſer großen Koalitionspolitik
liegt hauptſächlich in ſeinem Mangel an Aufrichtigkeit.
Kann Streſemann von den roten Ketten nicht mehr los, ſo
ſoll er die Kanzlerbürde von ſich werfen und den Reſt
ſeines politiſchen Anſehens zu retten ſuchen. Aber zum
Schrittmacher der Straße ſollte er ſich nicht machen. Und
ſollte unſere Kraft an der Ruhrfront zu Ende ſein, woran
wir nicht glauben, dann ſollte man ehrlich und offen die
Waffen ſtrecken, aber nicht kapitulieren, und ſo tun, als ob
wir nicht kapitulierten. Man gebe ſich beſiegt und rufe die
ganze Welt zum Zeugen an, daß wir nur brutalſter Ge-
walt, feigſter Vergewaltigung zum Opfer gefallen ſind.
Mit unſerer Verſtändigungspolitik flechten wir das Lügen-
netz immer engmaſchiger. Auf Lüge iſt alles, Kriegsſchuld
und Verſailler Vertrag. Reparationen und Sanktionen
aufgebaut, und damit auch unſere Verſtändigungspolitik. Hal-
ten wir unſeren Schild rein und ſauber! Bleiben wir fern
einem Völkerbund, der die Verlogenheit bis zur Schamloſig-
keit treibt, machen wir einem Poincaré keine Zugeſtänd
niſſe, der ſie grinſend zu den übrigen legt und immer mehr
„Garantien“ verlangt. Schauen wir der Wahrheit ins Ge
ſicht, wie wir ſie 1806 ins Geſicht ſchauten. Damals ent-
ſtand uns aus einem Jena eine Völkerſchlacht bei Leipzig,
weil wir in Napoleon den brutalen Eroberer erkannten.
Nicht anders als damals iſt man heute in Paris geſonnen.
Stellen wir uns darauf ein, dann folgt den trüben No-
vembertagen auch wieder ein deutſcher Frühlingstag. Er-
kennen wir die Wahrheit und handeln wir wahr, das iſt
im ſchönſten und erfolgreichſten Sinne aktive Politik. Die
Lüge aber zieht uns hinab ins Verderben, das haben uns
fünf bittere Lehrjahre mit harten Schlägen eingehämmert.

Die Sühneaktion der griechiſchen
Slotte

Wie die „Agenzia Stefani“ erklärt, wird Jtalien
nach dem Piräus ein ganzes Geſchwader ent-
ſenden, das aus zwei Dreadnoughts und acht Torpedoboots-
zerſtörern beſtehen wird; das Geſchwader wird von Ad-
miral Solari kommandiert werden, der ſich gegenwärtig in

ſucht werden.

Korfu befindet. England und Frankreich werden je einen
Kreuzer entſenden, die die italieniſchen Seeſtreitkräfte be-
gleiten werden.

(Eigener Drahtbericht.)
London, 15. September.

Der Korreſpondent der Times in Athen teilt mit, daß die
griechiſche Regierung offiziell von der Ankunft der verbündeten
Flotten, die am kommenden Mittwoch um 10 Uhr in den
griechiſchen Gewäſſern ankommen würden, in Kenntnis geſetzt
wurde. Das italieniſche Geſchwader wird zuerſt erſcheinen
und von der griechiſchen Flotte durch das Abfeuern von
21 Kanonenſchüſfen begrüßt werden. Sobald die ver-
bündeten Flotten Anker geworfen haben, wird die Gedächtn is-
meſſe in der Kathedrale Athens im Beiſein des geſamten
Miniſterrates abgehalten. Nach der Meſſe werden ſich die ver
bündeten Schiffe zurückziehen und die griechiſche Flotte
mit einem Salut von 21 Schuß begrüßen. Der
Korreſpondent fügt hinzu, daß der griechiſche Kriegsminiſter
General Mavromichalis am kommenden Montag den diplo-
matiſchen Vertretern Großbritanniens, Frankreichs und Italiens
einen Beſuch abſtatten werde, um ihnen den Ausdruck des
Bedauerns der helleniſchen Regierung anläßlich der Er
eigniſſe von Janing zu überbringen.

Die Ueberführung der ermordeten Italiener

(Eigener Drahtbericht.)
Rom, 15. September.

Am 19. September werden die ſterblichen Hüllen der
italieniſchen Miſſionsmitglieder in Treveſa an
Bord eines italieniſchen Schiffes gebracht. Sie ſollen am 20. Sep
tember in Tarent arkommen und unverzüglich nach Rom
transportiert werden, wo in Anweſenheit der Hinter-
bliebenen, des Königs, der Regierung ſowie von Vertretern des
Senates und der Kammer ein öffentliches Leichen-
begängnis ſtattfinden ſoll.
Die Botſchafterkonferenz an Griechenland

Athen, 15. September.
Der franzöſiſche Geſandte überreichte geſtern dem Außen

miniſter eine Note, in der der griechiſchen Regierung die Be-
ſchlüſſe der Botſchafter konferenz mitgeteilt
werden.

Hilferdings Mittel gegen die
Markentwertung

Berlin, 15. September.
Jm Hauptausſchuß des Reichswirtſchaftsrates gaben Reichs

finanzminiſter Hilferding und Reichswirtſchaftsminiſter
v. Raumer Erklärungen zur Wirtſchafts und
Finanzlage ab. Dr. Hilferding ſtellte feſt, daß die Lebens
mittel verſorgung ſichergeſtellt ſei. Zur Finanzlage
erklärte er, daß die Ausgaben für das Ruhrgebiet
ganz außerordedntlich gewachſen ſeien. Faſt die geſamte Be
völkerung der beſetzten Gebiete werde zum größten Teil
durch Reich smittel ernährt. Ferner ſeien in ſteigendem
Maße Betriebskapital für Induſtrie und Handel dieſer Gebiete
ſowie Unterſtützungen für die Angehörigen der notleidenden Be
rufe vom Reiche bezahlt worden. Jnfolge der durch die Beſetzung
geſchaffenen Verwaltungsſchwierigkeiten werde vielfach auch
weniger berechtigten Anſprüchen nicht mit der
nötigen Energie entgegengetreten. Die Frage der
Einſchränkung der Ausgaben im beſetzten Gebiet ſei von außer-
ordentlicher politiſcher Tragweite. Die Löſung des Ruhrkonfliktes
müſſe im Wege beſchleunigter Verhandlungen ge-

Dies liege im deutſchen, nicht ininder im franzö
ſiſcken Jntereſſe ſowie im Intereſſe aller anderen Staaten. Ein
plötzlicher Abbruch, die mechaniſche Abſtellung aller Kre
dite würde gefährliche Gärungen hervorrufen. Andererſeits
könnten namentlich im Hinblick auf den Deviſenmarkt die Aus
gaben nicht in der bisherigen Weiſe fortgehen.Die Aenderung könne jedoch nur allmählich erfolgen. Die ſtarken
Deviſenanforderungen an der Börſe wurden mit den ſtarken Aus-
ſchüttungen im beſetzten Gebiet in Zuſammenhang gebracht. Die
Mittel für das Rheinland müßten unbedingt
gekürzt werden. Es ſei ein Weg gefunden, Einſchränkungen
vorzunehmen, die für die Bevölkerung erträglich ſeien. Dadurch
werde ſich die Lage auf dem Deviſenmarkt ganz weſentlich ändern.
Weiterhin müßten alle anderen Ausgaben bis auf das für die un
mittelbare Erhaltung des Reiches nötige Maß gekürzt werden.
Hierzu würde eine Reihe Maßnahmen ergriffen, die in kurzer
Zeit die Jnflation bedeutend einſchränken würden. Die Bevölke-

rung müſſe ſich überzeugen, daß die ſchlimmſte Steuer die Jn,
flationsſteuer ſei. Wenn das Volk nicht verſtehe, daß die Jn,
ſlation das wahre Unglück ſei, gebe es für uns keine
Rettung mehr. Alle Wirtſchaftskreiſe müßten helfen, dieſe
neberzeugung in den Maſſen zu verbreiten. Der Miniſter
warnte, in bezug auf die r keine Panikſtimmung in der
Bevölkerung zu verbreiten. Die Papiermark bleibe ge,
ſetzliches Zahlungsmittel, deshalb könne eine völlige
Entwertung nicht eintreten. Es handle ſich jetzt um die
kritiſchſte Periode, die in der Exiſtenz eines großen
Reiches je vorhanden geweſen ſei. Jetzt müſſe dafür geſorgt wer,
den, daß Bürgerkrieg und Chaos vermieden werden und wir über
die Zeit hinwegkommen, bis eine außenpolitiſche Löſung ge,
funden ſei.Reichswirtſchaftsminiſter v. Raumer erklärte zur Deviſen
frage, die einzig wirkliche Möglichkeit der Einfuhrbeſchränkung
beſtehe darin, daß gemäß der Deviſenverordtiung Deviſen nur
gekauft werden dürften, um den Betrieb auf zwei Monate
zu verſorgen. Ein weiteres Mittel ſei die Steigerung der
Produktion der im Jnlande herzuſtellenden Erzeugniſſe.

Die Zuverläſſigkeit der Reichswehr
Berlin, 15. September.

Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler erläßt folgenden
Befehl: An die Reichswehr!

Es iſt verſtändlich, daß in erregter Zeit wilde Gerüchte
aller Art die öffentliche Meinung erregen. Dieſe beſchäftigt ſich
auch mit der Reichswehr als dem letzten Mittel von Reich und
Staat zur Aufrechterhaltung von Verfaſſung, Recht und Hrd-
nung. Häufig behaupten verfaſſungsfeindliche Or-
ganiſationen, Verbindung mit der Reichswehr
zu haben in der durchſichtigen Abſicht, dadurch verfaſſungstreue
Kreiſe für ihre trüben Zwecke zu gewinnen. Jm Jntereſſe des
Vaterlandes und der Truppe muß ich dieſen Treibereien
entgegentreten. Von mir ſind derartige Verbindungen
durch klaren Befehl längſt verboten. Jch habe dies wieder
holt, öfters insbeſondere im Deutſchen Reichstage, zum Ausdruck
gebracht. Wo Verbindungen der erwähnten Art in einzelnen

ällen wirklich einmal beſtanden haben, ſind ſie aufgelöſt. Ver-
einzelner Perſönlichkeiten, die ſich gelegentlich da und

dort mißbrauchen ließen und dafür hart beſtraft wurden,
vermögen daran nichts zu ändern. Wie der Herr Reichspräſident
zuletzt am Verfaſſungstage, ſo habe ich mich ſelber immer und
überall für die Ehre und Pflichttreue der Trupve
gegenüber allen Anwürfen verbürgt. Jch bin
überzeugt, daß auch in der kommenden ſchweren Zeit die Ehre
des deutſchen Soldaten blank bleibt. Jn dieſem Vertrauen weiß
ich mich einig mit dem Herrn Reichspräſidenten, dem Herrn
Reichskanzler und der ganzen Reichsregierung. Wir ſind deshalb
gewiß, daß es gelingen wird, etwaige Verſuche, unſer Vaterland
in neues Unglück zu ſtürzen, woher ſie auch kommen mögen, im

Keime zu erſticken. (gez.) Dr. Geßler.Dieſe Erklärung iſt eine glatte Abfuhr an den ſächſiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner, der die Reichswehr in uner-
hörter Art verdächtigt hatte. Man kann es alſo jetzt verſteken,
warum Herrn Zeigner, wie er neulich in Leipzig ſagte, der Fall
Geßler „zum Halſe heraushängt“.

Der letzte Abgabetag für Auslandsdeviſen
Berlin, 15. September.

Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung teilt mit, daß entgegen
anderslautenden Nachrichten die Friſt für die Abliefe-
rung nach der Verordnung des Reichspräſidenten über die Ab-
lieferung ausländiſcher Vermögensgegenſtände nicht ver-
längert worden iſt. Der letzte Abgabetag iſt ſonach der
15. September 1928. Vagegen iſt die Friſt zur Abgabe
der nach F 8 der Verordnuno vorgeſchriebenen eidesſtattlichen Ved
ſicherung bis zum 30. September verlängert worden.

Berlin, 15. September.
Nach einer Verordnung des Kommiſſars für De

viſenerfaſſung unterliegt der Anmeldepflicht bis
auf weiteres nicht Gold oder Platin und deren Legierungen,
ſofern der Geſamtwert 60 Goldmark nicht überſteigt, Silber und
deſſen Legierungen, ſofern der Geſamtwert nicht 100 Goldmark
überſteigt, ferner Gold und Silbermünzen, die aus beſonderem
Anlaß geprägt worden ſind, Münzen von beſonderem Kunſt und
Sammelwert. Der Anmeldepflicht unterliegende Edelmetalle
brauchen nicht angemeldet zu werden, ſofern ſie bis zum
20. September 10923 bei der Reichsbankanſtalt abgelie-
fert worden ſind.

v

Die Zeichnung auf die wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen
Reiches wird am 19. September mittags 1 Uhr geſchloſſen.

Vom heiligen Gral zum Volksfeſt
Die Metamorphoſe eines Begriffes.

Die Legende vom heiligen Gral, die aus dem Orient nach
Frankreich und Nordſpanien gekommen iſt, iſt erſt durch Wolfram
von Eſchenbach dem Jdeenſchatz des deutſchen Volkes geſchenkt
worden. Mit allen Schauern chriſtlicher Myſtik ausgeſtattet, von
Wolfram zum glorienerfüllten Mittelpunkt ſeines Parzivals
emporgehoben, umweben den heiligen Gral die höchſten Weihen,
die die Vorſtellungswelt des 12. und 13. Jahrhunderts erfüllen.
aber die Bedeutung dieſes Kleinods mittelalterlicher Myſtik ſinkt
im Lauf der Jahrhunderte, langſam aber ſtetig, und der Gral,
der einſt das Blut des Gekreuzigten enthalten, wird zur Triviali-
tät, ja zum Unheiligen. Endlich ſchwindet jede Kenntnis und Er-
innerung an den Gral aus dem Gedächtnis des Volkes und auch
der Gelehrten. Erſt Bodmers Anregung und Simrocks Neu-
bearbeitung der Gralsdichtung laſſen den Gral wieder Urſtänd
feiern, und Richard Wagner führt den Gral im Triumphzug durch
alle Lande des geiſtigen Lebens unſeres Volkes.

Zwar hat nach Wolfram die deutſche Dichtkunſt ſich noch oft
mit der Gralsſage beſchäftigt Albrecht v. rfenberg im
„Jüngeren Titurel“ und Heinrich v. Türleins „Krone“ aber
allmählich wird der Gral auch bei den Dichtern zum bloßen Wort.
Beſonders im Niederdeutſchen. Dort war der Gral nie ſo recht
als Heiligtum zur Geltung gekommen; man hielt Gral für einen
Ortsnamen oder ein ritterliches Hoflager. Als im 12. Jahr-
hundert die Jugend der niederdeutſchen Städte in ritterlichem
Sport dem Adel nacheifernd berühmte Szenen aus der Dichtung
im heiteren Waffenſpiel darſtellte, fehlte auch der Gral nicht.
So verfaßte um 1280 Bruno v. Schönebeck ein luſtig Pfingſtſpiel,
zu dem die Magdeburger die Ratsherrenſöhne der Nachbarſtädte
einluden. Da wurde für ein luſtig Turney auf einer Elbinſel ein
feſtlich Lager aufgeſchlagen und das nannte man den Gral. Daß
wir uns unter dem Magdeburger Turniergral ein Lager von
Luſtgezelten vorſtellen müſſen, beſtätigt auch ein hochdeutſches
Gedicht aus dem 15. Jahrhundert, in dem eine Gruppe von
Zelten, die aller Erdenwonnen voll ſind, gleichfalls als Gral be
zeichnet wird. Von dem Turnierlager als Feſtmittelpunkt ging
der Name Gral auf das Feſt ſelbſt über und verblieb ihm auch,
als die ritterlichen Spiele anderer Luſtbarkeit wichen. Zu Braun
ſchweig war der „Gral“ Ende des 15. Jahrhunderts ein großes
Volksfeſt, das alle ſieben Jahre abgehalten wurde. Auch in Celke
gab es 1480 einen Gral, der gher nicht wiederholt wurde. Jn
Lüneburg erinnern auch alte Straßennamen: Gralswall, Gral-
ſtraße, am. Gral, an ſolche alten Feſte.

volle Leiſtung

Allmählich erliſcht das Wort auf lange Zeit und findet ſich
nicht einmal mehr in gelehrten Büchern, ſo daß Joh. Leonh.
Friſch, der Rektor des Berliner Gymnaſiums zum grauen Kloſter,
in ſeinem im 18. Jahrhundert erſchienenen deutſch lateiniſchen
Wörterbuch nur die eine Erklärung für das faſt verſchollene Wort
geben kann: „Gral, ein altes Spiel, ſo mit Tantzen und Schreien
gehalten wurde.“

So tief war der heilige Gral geſunken.
TT„„ DwDmt—

Sonaten- Abend
Die halliſche Konzertſaiſon hat begonnen. Mit einem

würdigen Auftakt. Jn der Aula der Univerſität fand ſich nach
muſikloſer Sommerzeit eine ſtattliche Hörerſchar zuſammen.
Mag der gute Veſuch des von Edgar Wollgandt und Dr. Hans
Gaartz veranſtalteten Sonaten-Abends eine gute Vorbedeutung
ſein für ſpätere Konzerte des Winters. Denn der deutſche
Künſtler kann in dieſem Dollarzeitalter nur beſtehen, wenn das
kun ſt verſtändige Publikum auch für ſeine wirtſchaft
lichen Nöte volles Verſtändnis aufbringt und ihn dadurch
weitgehend unterſtützt, daß es ſeine Einladungen nicht ungehört
verhallen läßt.

Ein Mozart, ein Reger und ein Beethoven grüßten. Manchen
hatte wohl beſonders die dritte Nummer des Programms an-
gelockt: die Kreuzerſonate. Und doch lag der künſtleriſche
Schwerpunkt des Abends, zu dem ſich der bekannte Primgeiger
des Gewandhausorcheſters Edgar Wollgandt und unſer
einheimiſcher Pianiſt Dr. Hans Gaartz vereinigt hatten,
keineswegs auf dieſer berühmten Beethovenſchen Schöpfung.
Denn ihrer Wiedergabe fehlte zweierlei: der letzte Schliff im
Zuſammenſpiel eine Probe mehr hätte ihn wohl gebracht
und die zündende Temperamentswirkung. Daß beide Spieler
für das poetiſche Adagio-Thema und die energiſche Leidenſchaft
des 1. Preſto volles Verſtändnis hatten, daß auch die Variationen
wohl durchdacht waren, verſteht ſich bei ihrem Können am Rande.
Nur dort, wo das rein konzertante Element vorherrſcht und in
der KreutzerSonate wird beſonders im PreſtoFinale bisweilen
Zigeuner-Virtuoſität vorausgeſetzt da blieben die Künſtler
das Letzte ſchuldig.

Die e-mollSonate von Reger war dagegen eine ganz pracht-
Die immenſen techniſchen Schwierigkeiten Des

zyklopiſchen Werkes ſchienen für Wollgandt und Gaartz nicht zu
beſtehen. Dynamiſch vorbildlich aufeinander eingeſtellt, fanden
ſie für das unbändige Kraftgefühl und die zwingende Wucht
Regerſcher Tonſprache im Modergto und Alegretto expreſſivo, für
die verſonnene Sehnſucht des Adagio und für den VivaceSpuk
eine begeiſternde Deutung,

Die Mozart-Sonate (Bedur, Köchel 454) ſchließlich, mit der
der Abend eingeleitet wurde, ſpielten die Künſtler warmblütig,
mit galanter Virtuoſität und feinem Stilgefühl.

Werner Suhr „Der künſtliche Tanz“.
„Muſik“. Verlag C. F. W. Siegel, Leipzig.) Anläßlich der
Matinee von Hedwig Nottebohm, über die wir berichteten, ſei
heute auf ein Büchlein verwieſen, das ein Wegweiſer durch den
Garten moderner Tanzkunſt ſein will und kann. Es hat zum
Verfaſſer Werner Suhr und iſt betitelt „Der künſt
leriſche Tanz“. Ueber die „Aktuaglität des Stoffes“ kann
heute ja kaum ein Zweifel mehr herrſchen. Dieſe junge Kunſt
iſt gekommen und hat ſich im Fluge die Herzen von tauſenden
und abertauſenden junger Menſchen erobert. Namen begeiſterter
und begeiſternder Verkreterinnen ihres Faches ſind über Nacht
bekannt und berühmt geworden; nicht lange wird's dauern und
auch die, welche bedenklich-krittelned abſeits ſtehen, werden aner-
kennen, daß die neuzeitliche Tanzkunſt ein aus unſeren Tagen
nicht mehr r wichtiger Kulturfaktor geworden iſt.
Begeiſtert für ſein Thema und mit viel Ueberzeugungskraft zeigt
Suhr die Zuſammenhänge auf, welche zwiſchen dem rein künſt-
leriſchem Tanz und unſerem tagtäglichen Leben zweifellos vor
handen ſind. Rein künſtleriſcher Tanz hat aber mit den Praktiken
der alten Ballettſchule wenig oder nichts zu tun. Den Leiſtungen
einer Duncan und Rita Sacchetto, die zu Beginn des Jahr-
hunderts Aufſehen erregten, ſoll gleichfalls nicht etwa jeglicher
Kunſtwert abgeſprochen werden, aber die Tatſache, daß ſie mit
ihren Schulen auf das rein Dekorative eingeſtellt waren, trennt
ſie eben doch meilenweit von ihren modernen Kolleginnen. Denn
dieſen bedeutet Tanzen: Trauer, Schmerz, Freude, Andcht,
Sehnſucht, Liebe, Religion, Seele. Hingabe an ein höheres
Leben. Es iſt unmöglich, die Fülle von Gedanken und An-
regungen, die Suhrs Schrift bietet, auch nur annähernd wieder
zugeben. Mit feinſter pſhchologiſcher Einfühlung und geſchliffener
Sprache gibt er an der Hand einer Analyſe des Wollens und
Könnens berühmter Vertreterinnen des künſtleriſchen Tanzes
einen Ueberblick über die Wege, die dieſe beſchritten und die
Probleme, die ſie gelöſt haben. Mary Wigmann, Hedwig Notte
bohm, Hilda Sinoniew, Clotilde von Derp, Gertrud und Urſula
Falke, Edith von Schrenk, Griet Hegeſa, Anita Berber, Edith
Bielefeld und viele andere werden treffend charakteriſiert. Die
Schule Hellerau (nach Dalcroze) wird gewürdigt. Die aus-
gezeichneten Aufnahmen, die in dem Text verſtreut ſind, werben
für die neue Kunſt mit derſelben Liebe wie Suhrs Worte.
Aeußerlich iſt das Werkchen ein Kabinettſtück der Buchkunſt.
Nimm. lies und freue dicht tt
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n vorſchlag für die Landwirtſchaft
Von

Amtsrat Dieckmann-Heimburg,
vorſthender der Landwirtſchaftskammer Braunſchweig.

(Schluß.)
zweite Schritt iſt die Verarbeitung des Mehles

Frot. Hierzu wäre es allerdings euforderlich, wie dieſes
ens an vielen Orten ſchon üblich, daß die ganz kleinen
reien Grobbrot und vielleicht ein einheitliches Weißbrot
ſelbſt herſtellen, ſondern ſolches von größeren Brotfabriken

ert bekommen.
n einem ſolchen Falle würden die vereinigten Land
te, genau wie bei den Mühlen, größere Bäckereien zur
äckerei euwenben oder mieten, um dann das Backen
ren zu laſſen. Wo es an genügend großen Bäckereien

müßten allerdings ſolche neu eingerichtet werden, was am
hafteſten in Verbindung mit der Mühle zu geſchehen hätte.
e land wirtſchaftlichen Brotbäckereien, die nur in größeren
n einzurichten wären, würden an die Kleinbäcker zu liefern
m, die gegen eine Proviſion das Brot verkaufen und das
zug um Zug abliefern. Der Kleinbäcker würde ſeine

tinbäckerei behalten, wodurch ſich aber ſein Betrieb
znſacht und ihm trotzdem ein angemeſſener Gewinn ver-

In Berlin, wie ich in Eufahrung brachte, beſteht eine
ige Einrichtung in verſchiedenen Bezirken, wo die Klein-
x von Brotfabriken beliefert werden. Ueberall da, wo
e Bäckeveien den Landwirten ihren Betrieb zur Verfügung
m muß durch gewiſſenhafteſte Durchführung das gegen
e Vertrauen gewähyvleiſtet ſein.
Durch eine deraxtige Einrichtung wird wieder einmal die
ſatz ſteuer vermieden, da der Landwirt künftig
Getreide, ſondern Brot verkauft und durch einen größeren,

eingerichteten kontinuierlichen Betrieb wird an Arbeits-
en und an der inzwiſchen ſo unerſchwinglich teuer ge-

enen Kohle weſentlich geſpart.
Ranch einem mag die Durchführung ſchwierig erſcheinen, in
lichkeit iſt ſie es aber nicht, wenn eine bis ins Kleinſte
de Organiſation der Verarbeitung des Brotgetreides zu

inde liegt.

die Allgeineinheit hat ein großes Jntereſſe daran, weil
unweſentlich bei der Fabrikation des Brotes in dieſer Weiſe

hatt wird, woraus nicht nur billigere Preiſe reſul-
ſondern, was ebenſo wichtig iſt, gute s, einwand-

ies Brot den Konſumenten zugeführt wird, was leider
e nicht immer der Fall iſt.
derartige Genoſſenſchaften werden ihr Bortgetreide, wenn
beteiligte Mühle leiſtungsfähig genug iſt, ſämtlich auf Mehl
Kleie verarbeiten laſſen, um aber vielleicht nur einen Teil
Rehles in Brot umzuwandeln ſoweit die ſtädtiſche Brot

i Mehl gebraucht, während in den Dörfern und ganz be-
ers in den kleinen, die jetzt beſtehenden Bäckereien die
er Verarbeitung beſorgen. Hat die Genoſſenſchaft mehr
h zur Verfügung, wie der umliegende Bezirk gebraucht, ſo
das Mehl außerhalb des Bezirkes verkauft. Andere Ge
uſchaften wieder, in deren Bezirken nicht genügend Brot
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F e einen Zukauf in Mehl oder Getreide vornehmen
e (Saa Auf alle Fälle iſt die Sache ſo gedacht, daß der be-
enstrate e Landwirt zu beſtimmen hat, ob, wann und wie viel Ge

e er jeweils verarbeitet zu haben wünſcht, weil ſich doch ſein
tteidevorrat über das ganze Jahr verteilen muß.
Die Finanzierung eines evtl. Mehl- oder Getreidezukaufes
einer Zeit, wo von den Landwirten nicht genügend Getreide
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)689 Erlaſſen am 12. September.
T Dritte Verordnung über die Höhe der Zuckerſteuer.

Auf Grund des S 8 des Zuckerſteuergeſetzes vom 9. Juli
R und 11. Auguſt 1928 (Reichsgeſetzblatt I, S. 575 und Reichs

ſehblatt S. 770) wird folgendes beſtimmt:
Artikel J. Die Abgabe von Stärkezucker beträgt zwölf
lionen dreihunderttauſend Mark, die von anderem Zucker
ißig Millionen ſiebenhundertfünfzigtauſend Mark von 100

der Art Fiogramm Reingewicht.
ehr preis Artikel II. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom

September 1928 in Kraft. Gleichzeitig tritt die zweite Ver-
nung über die Höhe der Zuckerſteuer vom 6. September 19236 all Nu her g. Fehoangeiger Nr. 207 vom 7. September 1923)

beltabrik, Verordnung über das Abrechnungsverfahren bei der

i rke Börſenumſatzſteuer.Marktplat Auf Grund des S 265 der Ausführungsbeſtimmungen zum
20 talverkehrsſteuergeſetz vom 27. November 1922 (Zentralblatt

das Deutſche Reich, S. 1013) wird folgendes beſtimmt:
en unſere 5 1. 1. Perſonen, die die Börſenumſatzſteuer im Abrech
t alüe Ein ngsverfahren entrichten, haben in den Geſchäftsbüchern

Veſor Vörſenumſatzſteuerbeträge für die Zeit vom 1. bis zum 15.
en Ju rmonats aufzurechnen und bis zum 20. d. Mts. alsei tauszahlung an die Kaſſe des Finanzamts abzuführen.

2 Die in Abſatz 1 vorgeſchriebene Verpflichtung gilt als er
t wenn der Abrechner zwei Drittel des für den Vormonat
führten Betrags bis zum 20. des Kalendermonats als Vor
jahlung an die Kaſſe des Finanzamts abführt.

Die Vorauszahlung iſt auf 10 Millionen Mark nach unten
unden. Bei der endgültigen Abrechnung iſt ſie zu ver
nen. Zuviel gezahlte Beträge ſind zu erſtatten.
5 169 der Ausführungsbeſtimmungen zum Kapitalverkehrs-

ergeſetz findet entſprechende Anwendung. Jn der An-
dung hat der Abrechner anzugeben, ob er die Vorauszahlung
9 Abſ. 1 oder nach Abſ. 2 entrichtet.

en zu

an
ſollen im ſ

dölzer ve

ne Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
v

z Sechſte Verordnung über die Höhe der Vierſteuer.
e Auf Grund des S 5 des Bierſteuergeſetzes vom 9. Juli

R 11. Auguſt 1928 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 557 und Reichs
33 t I, S. 770) wird folgendes beſtimmt
m Artikel J. Es werden erhöht 1. die Steuerſätze des S 8
3 L. des Bierſteuergeſetzes vom 9. Juli 1923 und 11. Auguſt

n Verbindung mit der fünften Verordnung über die Höhe
W Vierſteuer vom 1. September 1923 (Reichsgeſetzbl. I, S. 851)

Mk. auf. 17 817 800 Mk. von 8285 200 Mk. auf
a on 6 4209 700 auf I8 686 500, von 6679 800 auf

von 6878 800 auf 19 900 200. von 7 17 400 auf
n 7 476 500 auf e 728 500 Mark 2. der Steuer-

e Einfuhrbier des S 5 des Bierſteuergeſetzes vom 9. Juli
ch l. Auguſt 1628 in Verbindung mit der in Nr. ge
i ardnung von 7 478 500 Mark auf i 728 500 Marſ.

bat Mher II. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 18.
1928 in Kraft. Gleichaeitig tritt die fünfte Verord

ptember

rſteher

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
andwirt Müller Bäcker
zkürzung des Weges vom Getreide zum Brot Vorſchlag einer Jntereſſengemeinſchaft
als Folgen Verbilligung des Brotes und Verbeſſerung der Getreidebeſchaffenheit

zur Verwertung für ihre Rechnung angefordert wird, iſt da
durch möglich, daß die betr. Landwirte wohl Getreide zur Ver
wertung zur ſtellen mit der Bedingung, Zug um Zug
wieder Getreide oder Mehl zu kaufen. Der Konſument, der das
Brot ſofort zu bezahlen hat, wird alſo die Finanzierung der
artiger Zwiſchenkäufe unterſtützen.

Die Ausführung wird natürlich in den einzelnen Bezirken
je nach Lage der Verhältniſſe verſchieden ſein. Das Jdealſte
wäre, wenn die Mühle in einer Stadt an einer geeigneten Stelle
läge und die Verbindung der Mühle mit der Brotfabrik möglich
wäre. Hierdurch würden unnötige Transportkoſten zwiſchen
Mühle und Brotfabrik geſpart, wenn natürlich auch Mühle und
Brotfabrik ſtreng voneinander geſchieden ſein müſſen, d. h. dieMühle der Brotfabrit das Mehl haarſcharf zuzuwiegen hat.

Von der Brotfabrik wird zunächſt die Stadt in den ein
zelnen Verkaufsſtellen beliefert. Evtl. könnten auch nahe ge
legene Dörfer einbegriffen ſein, während entfernt gelegene
Dörfer des Bezirkes nur mit Mehl beliefert werden. Wo dieſer
Jdealzuſtand nicht möglich iſt, muß je nach den Verhältniſſen
anders verfahren und das Mehl zur Brotfabrik überführt
werden. Jmmerhin iſt es von Wichtigkeit, daß die Bäckerei zu
dem Abſatzgebiet günſtig liegt, um unnütze Transportkoſten zu
paren.f Es iſt nicht der Zweck dieſer Zeilen, genaue Anweiſungen

ür die Durchführung dieſes wichtigen Planes, der von mir ſchonar Jahren genau durchdacht iſt, den ich aber mit Rückſicht auf

die Zwangswirtſchaft nicht früher habe, zu geben,
ſondern ich möchte zunächſt nur die Anregung dazu gegeben
haben.

Die Maſchinenberatungsſtelle der Landwirtſchaftskammer
Braunſchweig iſt aber bereit, gegen Porto und entſtandene Un
koſten genauere Angaben über die techniſche Durchführung zu
geben.

Zum Schluſſe möge noch erwähnt ſein, daß die Verarbeitung
des Brotgetreides auf Brot und Mehl für die Züchtung,
Düngung und Bearbeitung des Getreides von
Einfluß ſein wird. Bis jetzt hatte der Landwirt nur das eine
Jntereſſe, möglichſt viel Roggen oder Weizen von der
Flächeneinheit zu ernten. Beſſere oder ſchlechtere Qualität
wurde ſo gut wie nicht gewürdigt. Dies wird ſpäter, wenn
der Landwirt ſelbſt oder die dazu berufenen Organe Einſicht
in das Verbacken des Mehles bekommt, anders werden, er wird
Erfahrung ſammeln, bei welchen Düngungen uſw. die einzelnen
Arten Roggen oder Weizen mehr oder weniger Kleber enthalten
ein Stoff, der nicht nur die BVackfähigkeit unterſtützt, ſondern
den Nährwert des Brotes hebt.

Nur dadurch, daß z. B. die Zuckerrüben- Verarbeitung ge
nvoſſenſchaftlich betrieben und der Zuckergehalt bei den einzelnen
Lieferungen feſtgeſtellt und bei der Bezahlung bewertet wird, iſt
die Züchtung der Zuckerrübe angeregt, ſo daß wir heute
mit einem Zuckergehalt von 18 Prozent in der Rübe zu rechnen
haben, gegenüber r Zuckergehalt, der noch vor abſehbarer
Zeit nur 16, 14 und 12 Prozent betrug.

Um Erfahrungen zu ſammeln, bitte ich überall da, wo ſich
derartige Genoſſenſchaften bilden wollen oder gebildet haben,

mögen ſie zunächſt nur die Umwandlung von Getreide in
Mehl vornehmen wollen oder mit zur Brotfabrikation über
gehen die Pläne zur evtl. Begutachtung über beabſichtigte oder
erfolgte Ausführungen vorläufig der Maſchinenberatungsſtelle
der Landwirtſchaftskammer in Braunſchweig
zu überſenden, die ihrerſeits das Material ſammeln und ſichten
kann, um anderen Genoſſenſchaften dadurch wieder Vorſchläge
machen zu können. Ob ſpäter eine derartige Beratunggsſtelle
noch an anderen Plätzen errichtet wird, kann man ja vorläufig
der Z. kunft überlaſſen.

nung über die Höhe der Bierſteuer vom 1. September 1923
(Reichsgeſetzbl. I, S. 851) außer Kraft.

Zweite Verordnung über die Höhe der Salzſteuer.
Auf Grund des S 5 des Salzſteuergeſetzes vom 9. Juli

1923 und 11. Auguſt 1923 (Reichsgeſetzbl. I, S. 573 und Reichs
geſetzbl. I, S. 770) wird folgendes beſtimmt:

Artikel J. Die Steuer von Salz beträgt zwanzigtauſend-
fünfhundert Maxk für ein Kilogramm Reingewicht.

Artikel II. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 16.
September 1923 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung über
die Höhe der Salzſteuer vom 29. Auguſt 1923 (Reichsgeſetzbl. I,
S. 836) außer Kraft.

Kein Papiertruſt
Auf die beträchtlichen Kursſteigerungen der Aktien der

Ammendorfer Papierfabrik hin tauchte das Gerücht
von einer Jntereſſengemeinſchaft der Ammendorfer Papierfabrik,
der Holzſtoff- und Holzpappenfabrik Limmritz-Steing A.G. in
Steina, Sachſen, und der Najork, Chrompapierfabrik A.G. in
Leipzig, auf. Jn Halle, in deſſen nächſter Nähe Ammendorf liegt,
war allerdings von einer ſolchen Truſtbildung nichts zu hören.
Wie die Verwaltung mitteilt, ſind auch wirklich alle in dieſer
Richtung gemachten Angaben der Preſſe aus der Luft gegriffen.

Wertyapiere.
Halle, 15. September. Die teilweiſe Abſchwächung der

geſtrigen Berliner Börſe hatte auf die Tendenz keinen größeren
Einfluß. Die Haltung war überaus feſt. Es wurde ein
Dollarkurs von 125 genannt, infolgedeſſen waren die Ver-
käufer äußerſt zurückhaltend, ſo daß auch die heutige Börſe im
Zeichen des Materialmangels ſtand. Am Markt der feſtver-
zinslichen Werte wurden nur reine Geldkurſe notiert. Die
Bankaktien verkehrten in ſtark ſteigender Tendenz,
bis auf Hall. Bankverein, die 5 Mill. Proz. nachgaben. Effekten
Wechſelbank plus 6, Gewerbe u. Handelsbank plus 7,5, Land
creditbank plus 4 und Zörbiger Bankverein plus 8 Mill. Proz.
Solange man nicht in der Lage iſt für eine Bankaktie einen
Anzug zu kaufen, ſind ſie als viel zu billig zu bezeichnen.
Montanwerte lagen nicht einheitlich, während Pfänner 300
nachgaben, Prehlitz und Werſchen Weißenfels behauptet waren,
Pro Riebeck 200 Mill. Proz., ſie lagen damit 700 Mill.
ſrozent über Berlin! Ammendorfer, die in Berlin ſtark repar

tiert waren, plus 5 Mill. Proz. Der Kurs wird immer noch
als zu niedrig angeſehen. Von Textilwerten ſind Gebr.Jentſch (plus 20 Mill.) im Verhältnis zu Eilenburger Kattun

(plus 80 Mill. Prozent) als zu billig anzuſprechen. Die
Maſchinenwerte hatten durchweg große Steigerungen
u verzeichnen, die meiſten Werte mußten repartiert werden.
ie größten Steigerungen hatten Kyffhäuſerhütte mit 80 Mill.
rozent, Brünner mit 25 Mill. Proz., Wegelin u. Hübner und
all. Röhren mit je 20 Mill. Proz. aufzuweiſen. Lediglich
immermann lagen im Angebot, ſie verloren 5 Mill. Prozent.
uckerwerte waren wie immer ſtark geſucht, es kam jedoch

wenig Material heraus. Kathe plus 20 Mill. Proz. Lindner
gewannen 50 Mill. Proz., die Nachfrage konnte nur zu 50 Proz.
befriedigt werden. aplauer Kalk konnten auch heute ihre
Aufwärtsbewegung f 22 Mill. Prozent.

Der Freiverkehr ſtand ebenfalls im Zeichen hoher
Kurſe und Materialmangel. Heckert waren heute
geſtrichen, ſie werden am Dienstag erſtmalig offiziell notiert.
Kurſe in Millionen: Hildebrand Mühlen jg. Hall. Röhren
jg. Kyffhäuſerhütte 80—-75 bez., Lindner jg. 140--150 bez.,
dung jg. Eröllwitz jg. Zimmermann jg. 40--41, Api 520
ez., Arternbank 12 G., Bernburger Saalmühlen 23--25—28,

Bühring 12 G., Cäſar Loretz 120--130--135 begz., Concordia
16 G., Halle Malz 20 G., Hanfimport 18 G., Jdunag Tr. 1,5 G.,
Krügershall Mansfeld 825——850——900 bez., Micifa 20 G.,
Mitteld. Cement 30 G., Veſter 14—151617-10 bez., Zörbiger
Creditverein

Produkte.

Berlin, 16. September. Am Produktenmarkt kamen infolge
der weiteren Deviſenſteigerung wieder höhere Notierungen
heraus. Trotzdem war das Jnland mit dem Angebot wieder zu
rückhaltend. Auch war das Geſchäft infolge der durch die enormen
Preiſe immer ſchwieriger werdenden Kapitalfr und insbeſon
dere ſoweit es die direkten Käufe betrifft, außerordentlich er-
ſchwert. Für Weizen blieben die Mühlen weiter als Käufer am
Markte, wenn auch die Forderungen nicht immer zu erzielen
waren. Roggen ging zu weſentlich geſteigerten Notierungen
weiter an Firmen, die für die Reichsgetreideſtelle kaufen. Be
ſondere Nachfrage für Roggen und Gerſte lag wieder vor. Hafer
lag ſehr ſtill bei weiterer Nachfrage ſeitens der Proviantämter-
Mehl zog im Preiſe an. Futtermittel gleichfalls höher.

Amtliche Notierungen (in Millionen) für 1 Zentner
ab Station

Weilzen, märk., 145--155, steigend.
Roggen, märk. 125--132, steigend.
Sommergerste, märlk. 148--153, steigenä.
Hafer, märk. 128 135, steigend.
Weizenmehl 420--560, ſeinstes höher. Roggenmehl 400--410

steigend (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 80, fester, Roggenkleie 80, fester.
Raps 185--200.
Jictoriaerbsen 300-350 Lupinen, gelbe 2
Kl. Speiseerbsen 250 Serradella, neue
Futtererbsen S Rapskuchen 125Peluschken LeinkuchenAckerbohnen e rockensechn., 70Wicken s ZuckerschnitzelLupinen, blaue TorfmelasseKartofteltlocken 130—135.

Weizen- u. Roggenstrob in Tausenden) 4000--5000, Haferstroh
3500-4000, bindfadengepreßt wie Langstroh
2500 3500, Wiesenheu I. Sorte 4000- II. 8. 3000--4000.
Leipzig, 15. September. Weizen hieſ. und braun. 150 160

feſt, Roggen hieſ. und preuß. 120--180 feſt, Gerſte, Brau-, hieſ.
u. Saale 140--150 feſt, Wintergerſte 185-—-140 feſt, Hafer inl.
120—-130 feſt, Mais amer. Mais runder Raps 169—170.

Magdeburger Börſe vom 14. September
(Kurſe in Millionen.)

14. 9, 12.9 14.9, 12.9
Sächſ. Loſch. Pfobr. 3 2 (0,120 01 Freiverkehr.
Sächſ. Ld. Vidbr Bank f. Landw. 17 uGew. Burbach Obl. 5 2 (0,400 0,85 Mangsfeid 660 400Wilhelm i. A. 300 160 Krügershall 400 240
Magdeb. Feuer-Verſ. 140 102 Wintelhaufen 25 30
Magdeb. Straßenbahn 90 80 Brünner 7 lMagdeb. Allg. Gas 440 21 Bin.Halberſt. Ind.
Magdeb. Bergw.Akt. 700 250 Sühring 10 7Raſch Buckau. 125 475 Chem. Pickler
R. olf 300 160 Muldenthal 15 9hen rer e 33 Rathſac 17 8em. Fabr. Buckau. 2 it-Bant'. 1.Saccharin Fabrik 7 7 180 1140 Landkredit-Bank
Magdeb. Mühlenwerke 70 40
Eiſenmatthes 170 180Mauls Kakao 60 26

Hallesche Notier ungen.
Halle a. S., den 15. Sept. 1923.

Anleihen
Ohne Gewähr. (in Tausendern). repatriert

8 9 Landseh. Zentral-Ptfdbr.] 40 6 J 49Sächs. landsch. Pfdbr. 2002

3 9 0 v v 50 6 z o v 1506o 60 d v 1206Dollaranleihe S

Aktien (in Millionen).
Hallescher Bankverein 60b6 Glauziger Zuoker 10006
Hewag. 10ete Hallesoche Maschinen 205bGew.- u. Handelsb, 1500 Hallesche Röhrenw. 50b0
Landereditbank 6.5b0 tHilſdebrandsohe Mahlen 12500*
Zörbiger Bankverein 20060 Moritz Jahr 2WoetbeVers. Iduna, Veuer betho Gebr. Jentzsech 1200Hall. Pfannerseh, A.- G. 100056 Kaiservad Schmiedeberg
Prehlitzer A.-G. 130060 Wilh. Kathe. Akt. 906Rieb. Montanw. A.- G. 22000 Körbisdorter Zucker 1000
Werschen-Weissent. 165006 Kytfhäuserhutte 1--8500 810
Ammendorfer Papier 18006 Gottfried Lindner 150b6*
Cröllwitzer Papier S Sohraplauer Kalkw. 6006*Cönnerner Malz fabrik Wegelin Habner 100b6
Eilenb. Kattun 18060 Zeitzer Maschinen 0Fisenw. Bränner 105 Zueckerraffünerio Halle 1000F. Zimmermann Co. 46bB Halle-Hettst. Eisenb A. 6000

do. V.- A. 450 Brucokd, Nietlob. Bergb. a
c

Das Wekffer am Sonnfkfag:
Wetterdtenſt der „Halleſchen eitun g.

Eigener Draſtbericht unſerer Schriftleitung.
Vorausſichtliche Witterung am 16. September: Wolkig,

kühler, zeitweiſe Regen, Gewitter nicht ausgeſchloſſen

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr. 8;
Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 32; Hohenzollern-Apotheke,
Merſeburger Str. 20.

u
Kinderwagen

sind welt berühmt und unerreleht
Jeder Wagen trägt die Fabrik merke Fumu

Ueberall erhöltüch

Wrioinal Friedrichswerther Berg Vintergerſte.

Original Friedrichswerther BergWintergerſte.
Näheres über unſere Züchtung enthalten die Anzeigen in den

Nummern 862 und 874. Anfragen und Beſtellungen ſind zu
richten an Eduard Meyer, G. m. b. H., Friedrichewerth 131
(Thüringen).

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortli ür di litit:Adolf S indemann für vVollswirtſchaft s Se
ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:Srich Sellheim. Für den Anzeigentell Waul Kerſten,

ſämtlich in Halle.
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Wſwr. mm hanan Tapetene Dr. Man Neuhaus Meiner vereſirken Runcl Meinen geekrken Kunclen

eiden mein üeber Mann, unsert r r Martha Neuhaus ſchaft erlaube ich mir mikzu e r zu in Form und ParbeRittergutsbesitzer l et teilen, daß ich ſoerrn geben, daß ich der Firma vanstleriseh, vornehm, moden
e enReinhold Hellmutn. e ans Meteani Wackernogel Spézialgesohaſ-

m München II. dert eKonradsttatse 9 als Seilkaber aufgenommen lperſtedt 4 J Trotlesen n
Oreoypaun, den 13. September 1923. C hab rno 97. Viricheta ueter eng abe. als Veilſiaber beigetreten bin. Friedrich Arnold, gr. richMartha Hellmuth tadt-Theate Das mir bisfier enkgegen- Das mir bisßier bewieſene Hermann Bischoff, gr. Rlaussty,

u Sonntag, abends 7,: gebrachte Vertrauen bitte ich Pertrauen bitte ich auch auf Gustav Frauendorf, Schulsty, 34
arearatg Se Der Freisehütz. auch weikerkin bewakren zu meine jetzige Firma über Albert Gerstemann, Alter Markt
Virſeh Seibeckoe. Montag, abends 7 i wollen. tragen zu wollen. Karl Rapsilber, gr. Steinstr. 82 ta

Beerdigung Sonntag, den 16. Septbr., Die Nibelungen. Rudolf Steussèng, gr. Brav vaussh sonn2 Uhr nachm. zu Oreypau. m 222 Srgebenſt SrgebenſtT 8 Wacß Walter Sommer, engere Str. r7Thalid-Theuter mmny Waenernage Hans Meceani, Ernst Zergiebel, Postetr. 9110. I vezugspt
Sonntag, abends 7, Uhr: in Firma langjäfiriger Juſckineicler der Firma 77 capete ist Kulturfortschritt

iek.rege veß e g. Dyeckerpotts Erhen. J Wackernagel Alperſtect. Franz Re Wandanstrich Fuötrerrick sehr
teu en Entschlafenen Komödie von Robert Grötzzeh.

frau Anna Fehlnrau anna kennauer Jod Meter. Stadtschützenhaus aaenobrauers,
ren Wgen inaiegten Dann n 0 09 b. r r)ank noe en Arbeitnehmern un Sonntag den 16. d, Mts. 24d. Herbstsaison- Eröffnungm r Das grosse Schinken in Brotteig. Konzert eProgramm Ah g i t. der Bergkapelle.Schwoitseh, den 15. September 1923. en 8 onzer Von 7 Vhr ab D i d d di m ttJ 12 2 vom Umsatz zu Gunsten der Krieger- as in ge ei le utter lach

ersthlass. Hummern. Waisen des Kreis Krieger Verbandes Halle. der grosse Köſtritzer Schwarzbier hat's gema

ZDZurüek armer Ein Beliennn--- Ballbetrieb, Aufträge erbittet: die nSan. R. Dr. Beleites schurigs Waldkater Alfred Scheibe, Bierhandlung, Karſuahne nene en. hin dugeeHalle a. S., Mauerstraße 7. S mer a A.alle S. Mauers s Kunserspe grosses vateriſindisehes Möbel und Serner zu haben in allen Hlaſchenbierhandte un a

alle neuesten rer Die Alangreienen Extra Konzert. Raumkunſt e des GeneralI i d De ſo temb. Darbietungen. rensiche le ehe nen Seifort. T
Lederhüte Qummiküte r pünktlich s Onr. Beginn 3i, Vhr. Ausſtellung e Mi

Ab 16. Donnerstag, 20. Sept., 8 Vur Loge, Albrechtstr. x ine unten vorlätTorstrasse Banuiseher Platz (os)) un Abraham Soplin (Violine). I Flbert Martick Kchf. uns en S Wiener
r am er Am Klavier: Wilhelm Scholz, Inh. Richard Ziemer, ſis zu den22 Homöopath I 33 Rudolf Mälzor. i César Franck. Bruck, Korngold, Vieuxtempos. Halle, Alter Markt 2. in allen Mitarbeiters z e Karten bei Hothan. DDkCè25 Trennungen I Sarro, Coval3 3 H. J entzseh, Annenstr.3. n veiſeSpez.: Chronische Leiden, 32 v n ar r Tz Grog ren h Uhr. 33 z O h. 8 v Verſehnefe en wortlichkeitenehren I 0 chaa W 3eeleen ramer-Bauwelst.IIIS

Z Keine Kokssehlacke! Kein rade r Wie diek* ährt. ieeane S. Kl. Steinstr. 6. e e e e e uſp ektor c
Besuech u. Kostenübersehlag bei kurzfristiger le a n erWorketAtten r Durch günstige Vinkanfsgelegenheit Materialfestpreise. für landwirtſchaftl. Vetriebe größe Laligen Mi

man A, Kramer, Halle- Saale J iſtlegeſeiſtt. Aitte dent eehendWohnungselnriehtungen e enz n Risenbetonbau. Range esenhäft. Betonwerke. et h W
Fernruf Nr. 6642 unter T. 3651 an die Geſchüftoſtelle d. Zig Der SIIIIIIIIIIBBBBBBBGBBBEIIIIIIIIIIIIIIIBBGIIIIILIIIIIIIIIIIIII S G uf ſo 7Anzug- u. Ulsterstoffe junges den U bfür Private, Schneider und Wiederverkäufer geſucht. Frau Bank- a fnmpfenjabelhaft billige Bezugsguelle. n ren nene Reub

in „Bütchenſtraße 14, braucht, gut erha rft.Acd. Ehberwein, Eing. 7 V er nen zu kaufenGrößte Auswahl. billigste Preise in S ötellenGeſuche4 4 tlaſttghe t wo r

S ngep- An desander und Kappsportwagen. e e We Amnin SS j rerk i j t i iedS Bruno Paris, Halle, sollen Sie nur an Fa. Paul Theuring v erkaufen, das ist die er hre Hardenbergüt. s r d
E S richtige Firma für Sie, deshalb verkaufen Sie heute noch an kete Juſpektorſtelle Im xfichts derS jetzt Leiprigerstraßbe 12. c n auf großem re Ziegen od. r e JuntasRittergute verſcha k. geſ. Off m. Pr.uUnd d h üb hle ieh jedes A vendigker 37 Paul Theuring e. m. b. H. e lZeugniſſen und Empfeh er aties Millionen pro Stück. Fernrut 5659. Halle (Saale), Triffstr. 24. Fernrut 4363. e ne MietGeſuh infaffung

Ieh Kkaufe jeden Posten 1 unter Z. 3646 an die Ge Eie glaubte,Haltestelle der Strabenbahnlinie Nr. 7. ſchäſtsſtelle d. Ztg.ch a Il 8 e r F Landwirtsſohn,323.,verh. d
e kinderl ev prakt. utheor. Zwei ſolideBankbeae eun 3 n nei l Hotlieteranten J en muß vierte Ihn8 v 2 alsJnſpektor Verwalter wäjhſſerT. Möllering, Malle, Schultheiß. Wratzke Steiger, Poststr. 9,10. Verkäufe Aie eltenteers ne u
Drexhauptstr. 1, II (m Hause der Post). Jeden Sonntag Konzert Juwelen Sold Silber anzul. Gegenw. i. intenſ. Je Geſchäftsſt. e

e Motorrad, ten Saatgi mr Wohnungenä uteZeugn. u. EmHerren und Damen-Garderobe, Wäſche, Weſtzurück bleibende Prelse meinertonkurrenz J See St G Gott Sudeberea e gegen
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r einen geringen Teil des zu decken, den der
e Schüler verurſacht, eine weſentliche Schulgelderhöhung
zu vermeiden war. Das Schulgeld wird künftig monat
gezahlt. Für Oktober beträgt es acht Millionen Mark.
n regelt es ſich nach einer monatlich feſtzuſetzenden
ſüſſelgahl, die dem Verhältnis der Beamtengehälter
hormonate entſpricht. Dieſe Erhöhung wird begleitet und
ich gemacht durch wichtige Maß u. hmen zugunſten der
Jaftlich Schwachen. Zur Entlaſtung kinderreicher Familien
in erſten Male für alle preußiſchen höheren Schulen) vor
n daß das Schulgeld für das zweite Kind um 10, für das
ſind um 50 v. H. ermäßigt wird, weitere Kinder derſelben

e ſind ſchulgeldfrei; dabei werden mitgerechnet alle
m die eine Schule, auch eine Hochſchule, beſuchen. Anderer
wird erwartet, daß Eltern in beſonders günſtiger Ver

Or- lage von dieſen Ermäßigungen keinen Gebrauch machen.
z wehr en ſtehen 15 v. H. der Schulgeldeinnahmen für Frei

gstreue ſen und Schulgeldermäßigungen für würdige,
ſſe des mittelte Schüler zur Verfügung. Jn einer mittelgroßen
reien i können alſo etwa 45 Schüler volle, eine entſprechend
dungen e Zahl von Schülern halbe oder Viertel-Freiſtellen er-
wieder n. Der Erlaß macht ſorgfältige Auswahl der zu Be-
lusdruck den zur Pflicht.
nzelnen ine weitere Beſtimmung beſagt, daß 744 v. H. des Schul

z in eine beſondere Kaſſe zur Förderung minderbemittelter
er fließen; es ſollen hieraus Hilfsbüchereien ein-
et werden, aus denen bedürftigen Schülern Schulbücher
en werden; daneben können aus dieſer Summe in beſon-

Ausnahmefällen Erziehungsbeihilfen gegeben werden, die
ragend begabten, minderbemittelten Schülern das Ver-
en auf der höheren Schule ermöglichen. Für dieſe Zwecke
n rund zwei Milliarden Mark an jeder Schule zur Ver-
ing ſtehen. Die ſtädtiſchen höheren Schulen dürfen ein
igeld bis zur Grenze der ſtaatlichen Sätze erheben, müſſen
mindeſtens die gleichen ſozialen Vergünſtigungen gewähren
die Staatsſchulen.
In Zuſammenhang mit der neuen Schulgeldregelung ſollen
ſich an einzelne hervorragende Schüler und Schülerinnen
heträge verteilt werden, die das Reich für Erziehungs-
en im Sinne des Art. 146 Abſ. 3 der Reichsverfaſſung
igeſtelt hat und die durch einen kleinen Betrag aus
ſiſchen Staatsmitteln verſtärkt worden ſind. Die Direk-
m ſind zu Vorſchlägen aufgefordert. Auch hierdurch wird

beigekragen, einzelnen beſonders begabten Schülern den
c einer höheren Schule zu ermöglichen.

Verdoppelung der Telegraphen- und
Fernſprechgebühren

Vie wir aus dem Reichspoſtminiſterium erfahren, müſſen
tüürzlich bekanntgegebenen Gebührenſätze im Telegraphen-
Fernſprechverkehr, die am 16. September in Kraft treten

en, wegen der inzwiſchen weiter fortgeſchrittenen Ent-
tung der deutſchen Mark mit Wirkung vom gleichen Tage an
doppelt werden.

Viel Ware viel Geld
Der Gang über den Wochenmarkt.

Nach der Oede und Leere, die der Wochenmarkt in den letzten
en zeigte, war es heute eine Luſt, über den Markt zu
nern und zu kaufen, was das Herz begehrte, wenn man
nötige Geld dazu hatte. Es war feſtzuſtellen, daß dem bis
n Warenmangel ein geradezu auffälliges reichliches An-
et gegenüberſtand, beſonders in Fleiſchwaren, daß aber auch
Kreiſe für alle Lebensmittel abermals bedeutend
ſtiegen waren bezw. ſich dieſe der Jndexziffer angepaßt
en. Lediglich mit Kartoffeln war es wieder ſehr ſchlecht
ſelt, denn es gab ſo gut wie keine zu kaufen. Viele Frauen
den an, die meiſten von ihnen konnten jedoch nicht beliefert
en. Rege Nachfrage beſtand auch heute nach grünen und
latbohnen, die pro Pfund 1 200 000 bezw. 1 500 000 Mk.
en. Für Weißkohl wurden je Pfund 450 000 Mk. ver

während der Preis für 1 Pfund Mohrrüben 300 090
i betrug. Gurken gab es zu kaufen für 2 bis 324 Mil-
en das Pfund, Pflaumen koſteten 500 000 Mk., ebenſo
jäpfel und Eßbirnen. Käſe, der am Anfang der
de für 650 000 Mk. pro Stück zu kaufen war, iſt um mehr

das Doppelte im Preiſe geſtiegen. Heute verlangte man
0000 Mk. dafür. Dieſen Preis anzulegen, zögerten jedoch
die größten Käſeliebhaber. Sie gingen achtlos an den Ver
ſtänden vorüber und wandten ſich lieber den Fiſchhändlern
um beiſpielsweiſe für 1 Pfd. Kabliau 3600000 Mk. zu
en. An Pilzen gab es heute in der Hauptſache Butter-
lze und Rötlinge zu kaufen, die 1 Million bezw. 14
in pro Pfund koſteten und bald vergriffen waren.
Die Fleiſcher verkauften u. a. Schweinefleiſch das

find zu 30—-32 Millionen Mark, Fett und Speck zu 40
lionen und Rot oder Leberwurſt zu 30 Millionen.
An einem Gemüſeverkaufsſtande wurde von der Polizei ein

Fiffen, weil die Verkäuferin, wie es hieß, während des
rktes grüne Bohnen ge und mit 500000 Mark Nutzen je

nd weiterzuverkaufen beabſichtigte. Sie mußte den Weg zum
ücheramt antreten.
Der Preis für ein Markenbrot beträgt 2550 000 M.,

r et Liter Milch im Kleinverkauf 8,5 Millionen Mark ab
September.

r v

Die brennenden Brandberge
Lergeſtern mittag entſtand in den Brandbergen ein größerer

2ſenbrand, der nach und nach ca. 2000 Quadratmeter
enfläche erfaßte und immer weiter um ſich griff. Der in-
ſchen herbeigerufenen Feuerwehr gelang es ſchließlich, das
Wer auf dieſe Fläche zu beſchränken; da jedoch an einzelnen

len immer wieder kleine Teilbrände aufflammten, mußte
e Brandwache noch bis gegen 7 Uhr abends zurückbleiben.
An gleichen Nachmittag entſtand im 3. Stockwerk des Hauſes
ühlberg 4 ein nicht unbedeutender Küchenbrand. Beim
treffen der Feuerwehr waren die Kücheneinrichtung, Fenſter
men und Decke bereits in Flammen. Es gelang, das Feuer,

Beilage zur Halleſchen Seirung
das leicht einen bedrohlichen. Umfang in dem alten Gebäude
hätte annehmen können, auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Heute morgen gegen 1,15 wurde auf einer Bank der Alten
Promenade eine durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte
Perſon aufgefunden. Der ſtädtiſche Krankenwagen wurde ſo
fort herbeigerufen und der Verletzte nach der Klinik, Magde-
burger Straße, gebracht. Nach Ausſage des Arztes beſteht
Lebensgefahr. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

x

Geſtern verübte ein Kaufmannslehrling zweimal
Selbſtmordverſuch. Jm erſten Falle legte er ſich gegen
4 Uhr vormittags auf den Schienſtrang der Halberſtädter Bahn
linie unweit des Schießhauſes Fuchs, um ſich von dem heran
kommenden Güterzug überfahren zu laſſen. Der Lokomotiv-
führer hatte die Gefahr rechtzeitig erkannt und konnte ſeinen
Zug einige Meter vom Tatort entfernt zum Stehen bringen.
Der Lebensmüde ſtand auf und lief eilig davon. Gegen 8 Uhr
verſuchte dieſelbe Perſon abermals ſich vor dem Perſonenzug

Der Spitzenlohn im deutſchen
Buchoòruckgewerbe

hat ſich in unerwarteter Weiſe für die kommende
Woche auf 300 Millionen Mark erhöht. Unſere
geſtrigen Dispoſitionen wurden dadurch über den
Haufen geworfen. Deshalb

kaſſieren heute
unſere Trägerinnen den Bezugspreis für die Woche
vom 16. bis 22. September in Höhe von
4 Millionen Mark einſchließlich Träger-
lohn. Wir bitten höflichft um Bereitſtellung
des Geldes, damit ein ſchnelles Kaſſieren ermöglicht
iſt und die „H. Z.“ den Leſern auch weiterhin
regelmäßig zugeſtellt werden kann.

derſelben Bahnlinie zu werfen, wurde aber von den in der Nähe
befindlichen Perſonen, welche ſein Vorhaben erkannten, bevor
der Zug die Stelle erreichte, noch rechtzeitig vom Schienenſtrang
heruntergeriſſen. Er wurde von einem Arbeiter dem Polizei-
Revier 8 zugeführt, wo er von dem Vater gegen 10 Uhr vor-
mittags abgeholt wurde

Die Gutſcheine der ſtädtiſchen Werke
Nach der im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe ver-
öffentlichten Bekanntmachung des Magiſtrats kommen die be-
reits angekündigten und von vielen Gas-, Strom- und Waſſer-
abnehmern ſehnlich herbeige wünſchten Gutſcheine vom
Dienstag, den 187 September d. Js., ab in verſchiedenen Ver
kaufsſtellen der Stadt zur Ausgabe. Dadurch werden die Härten,
die ſich in den letzten Wochen durch die ſich überſtürzenden
Tariferhöhungen ergeben haben, mit einem Schlage beſeitigt.
Jeder Verbraucher hat nunmehr Gelegenheit, Gutſcheine zu den
jeweils geltenden Preiſen im Voraus zu löſen. Er kann mit
dieſen Gutſcheknen ſeine Rechnungen über Gas-, Strom und
Wo ſſerverbrauch bezahlen und entgeht damit wenigſtens hinſicht-
lich der Bezahlung der nächſten Rechnungen allen Preis-
erhöhungen, die bei der fortſchreitenden Geldentwertung ungus-
bleiblich ſind. Die Gutſcheine werden in Werten von 1, 2, 5,
10, 20 und 50 Kubikmetern bezw. Kilowattſtunden ausgegeben
und haben bis zur Vorlage der Rechnung über den Verbrauch
in dem auf den Löſungstag folgenden Monat Gültigkeit. Gut-
ſcheine, die in dem Monat September gekauft worden ſind,
können mithin noch zur Bezahlung der Oktoberrechnungen ver-
wendet werden. Bei der völligen Ungewißheit über die Ent-
wickelung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es den ſtädtiſchen
Werken naturgemäß nicht möglich, den Gutſcheinen eine längere
Laufzeit zu geben. Es empfiehlt ſich deshalb, nicht mehr Gut
ſcheine zu löſen, als für die Bezahlung des Verbrauchs im
laufenden und im nächſten Monat beſtimmt gebraucht werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf hingewieſen, daß in
drei Bezirken der Stadt jetzt verſuchsweiſe die Einziehung
der Gas und Stromgelder bei Ablefung der
Zähler und Meſſer erfolgt. Die Ableſer fertigen an Ort
und Stelle die Rechnungen aus und ſind beauftragt, die Rech-
nungsbeträge ſofort einzuziehen. Wer nicht an den Erheber
zahlt, muß das Geld ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen bei der Kaſſe
einzahlen, da ſonſt Bezahlung nach den am Tage der Zahlung
gültigen Preiſen verlangt wird und außerdem noch Verzugs-
zinſen und Bankproviſion erhoben werden. Wer ſolchen Forde-
rungen aus dem Wege gehen und längeres Warten im Kaſſen
lokal vermeiden will, zahle deshalb ſofort an den Erheber.

Die Michaelis- und Weihnachtsferien. Das Provinzial
ſchulkollegium teilt mit, daß der Oberpräſident der Provinz
Sachſen die beiden nächſten Ferien folgendermaßen feſtgelegt
hat: Michaelisferien: Schulſchluß am Sonnabend, den
29. September, Wiederbeginn Dienstag, den 9. Oktober; Wei h
nachtsferien: Schulſchluß am Sonnabend, den 15. Degember,
Wiederbeginn des Unterrichts: 8. Januar.

Weitere weſentliche Erhöhung der Umzugskoſtenbeiträge
für Umzüge innerhalb der Stadt. Wie uns vom Wohnungsamt
mitgeteilt wird, ſind die bisher beſtehenden Höchſtſätze für ein
Zimmer über 12 Quadratmeter auf 49 Millionen Mark und für
kleinere Zimmer auf 40 Millionen Mark erhöht worden. Jn-
folge der immer ſchwieriger werdenden wirtſchaftlichen Verhält
niſſe iſt die Zahl der Beihilfeanträge in ſtändigem Steigen
begriffen.

Die Reifeprüfung für Extranecer fand geſtern an der
Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen unter dem Vorſitz
des Herrn Oberſchulrat Dr. Vogel aus Magdeburg ſtatt. Es
beſtanden Walter Och aus Halle, Wagener aus Dorktmund,
Kurt Wille aus Magdeburg.

Der Börſenverein deutſcher Buchhändler hat mit Rückſicht
auf die weiter geſtiegenen Produktionskoſten die Schlüſſelzahl ab
15. September auf 14 Millionen erhöht.

Die Buchdrucker-Schlüſſelzahl iſt mit Wirkung ab 15.
September auf 720 000 feſtgeſetzt worden.

Keine Landesdarlehen mehr
für Wohnungsban

Dafür Zwiſchenkredite.
Jnfolge der weiteren Verſchlechterung der wirtſchaftlichen

Lage reichen die für die Reichsregierung zur Verfügung geſtellten
Mittel zur Gewährung von Landesdarlehen für Wohnungsbau
nicht mehr aus, ſo daß zur Weiterführung der bereits begonnenen
Wohnbauten abermals beträchtliche Mittel notwendig geworden
ſind. Dieſe ſollen nach den Beſtimmungen des Reiches als
Zwiſchenkredite ausgegeben werden, die demnächſt in wert-
beſtändige Hypotheken umzuwandeln ſind. Der Zuwiſchenkredit
ſoll höchſtens mit 5 Prozent verzinſt werden, bis auf weiteres,
aber zuerſt bis zum Monatserſten vom ſechſten Monat nach er
folgter Auszahlung an den Bauherrn unverzinſt bleiben. Sobald
die Möglichkeiten gegeben ſein werden, wertbeſtändige Hypotheken
auf dem freien Geldmarkt zu erlangen, ſind die Zwiſchenkredite
oder eventuell die ſchon umgewandelten Hypotheken an das Reich
zurückzugzahlen.

Kirchliche Nachrichten
Stephanuskirche, Wettinerſtr. Sonntag, den 16. Sept.

nachmittags 2485 Uhr Prediger Graf aus Amerika. Weitere
Evangeliſationsverſammlungen am Dienstag, den 18. Sept. bis
Freitag, den 21. Sept. jeden Abend 8 Uhr. Ort wird noch
bekanntgegeben.

Aula des Stadtgymnaſiums, Spphienſtr. 37. Sonntag
früh 8 Uhr Gebetsſtunde, Prediger Graf aus Amerika.

Vereins- Nachrichten
Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler zu Halle.

Am Donnerstag, 20. September, 7 Uhr, Sommerſemeſter- Schutz
Verſammlung mit Damen in der „Saalſchloßbrauerei“. Der
Vorſtand.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten Untergau Halle. Am
30. September 1923 findet die Fahnenweihe des Stahlhelm und
Wehrwolf, Bezirksgruppe Elſtertal in Beuditz ſtatt. Starke Be
teiligung erwünſcht. Ortsgruppe Halle. Morgen, Sonn
tag, den 16. 9., Treffpunkt zum Ausflug nach Zſcherben 5 Uhr
nachm. am Hettſtedter Bahnhof. Gruppe Süd-Oſt, Mittwoch,
den 19. 9. abends 8 Uhr Veranſtaltung im Hofjäger, Linden-
ſtraße. Näheres bei den Obleuten. Gruppe Nord Weſt. Der
Bezirk nimmt an der Fahnenweihe morgen, Sonntag in Groß
kugel teil. Treffpunkt 1 Uhr mittags Hauptbahnhof.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Aufnahme-
geſuche und ſonſtige Anfragen über den „Wehrwolf“ ſind in Zu
kunft nur noch zu richten an Kam. Fritz Wendt, Deſſauerſtr. 5, II.
(Nach 6 Uhr abends zu ſprechen.) Die Mitglieder werden im
übrigen an ihre Bezirksführer verwieſen.

Bankangeſtellte. Dienstag, den 18. September, abends
8 Uhr findet im Sitzungszimmer des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenVerbandes, Albrechtſtr. 39, eine Fachgruppenſitzung

ſtatt. 4
weckenU. T., Leipziger Straße. Wer recht von Herzen lachen will,
der ſollte ſich das Programm dieſer Woche anſehen. Wir haben
ſchon oft die Erfahrung machen müſſen, daß die ſchwediſche Film-
kunſt der unſeren ein gut Teil voran iſt. Das kann man wieder
bei dem Luſtſpiel „Ehefreuden“ beobachten. Was der
ſchwediſche Regiſſeur aus dem Manuſkript und den Schauſpielern
herausholt, das ſollten ſich alle deutſchen Regiſſeure zum Vorbild
nehmen. Es iſt wirklicher Humor und echte Komik in dem Film,
der in reizender Weiſe Freuden und Leiden eines jungen Ehe-
paares zeigt und mit der Zähmung der widerſpenſtigen, reform-
wütenden kleinen Frau endet. Auch der andere Film dieſer
Woche „Jm Netze verſtrickt“ iſt ſehr intereſſant. Er bringt
in feſſelnden Bildern die Löſung eines Kriminalfalles und ſchließt
er h mit dem vollſtändig zurückeroberten Glück des
selden.

C. T., Ulrichſtraße. Als Hauptſtück des dieswöchigen Pro
gramms rollt hier die zweite Epiſode des Stanleyfilms, der die
Zuſchauer in die Schrecken des Urwaldes führt. Wahrheit und
Dichtung ſind an ſpannenden Bildern vereint und halten den Zu
ſchauer in Atem. Als hiſtoriſche Darſtellung der Forſchungsreiſe
Stanleys kann man den Film nicht bezeichnen, vielmehr gibt dieſe
eigentlich nur die Folie ab, während ſich im Vordergrund eine
abenteuerliche Liebesgeſchichte abſpielt. Eine Humoreske, in der
Harry als Arbeitsloſer ſeine grotesken Kunſtſtücke zeigt, hat ver
diente Lacherfolge. Ein Reklamefilm des Norddeutſchen Lloyd
zeigt die Schönheiten Norderneys. Für den Reklamefachmann und
Geſchäftsleute bietet eine Serie Leipziger Reklamefilms inter
eſſante Behandlungen dieſes Gebietes.

Walhalla-Lichtſpiele. Das große Raubtier- und Sen-
ſationsdramaga „Die verlorene Stadt“ erreicht in dieſer
Woche mit „Die ſchwarzen Reiter von Tarik“ ſeinen
Abſchluß. Noch viele Gefahren haben Elyaha und Stanley zu
beſtehen, aber endlich ſtrahlt beiden das Glück. Ein intereſſantr
Film, der, wie die beiden erſten Teile, beſonders durch die vielen
Raubtieraufnahmen noch ſpannender gemacht wird. Der Film-
roman „Die das Leben bezwang'“ bringt in guten Bildern
das Schickſal einer Frau, die zuerſt nur Gattin ihres Mannes,
dann aber auch ſein Kamerad in Arbeit und Konkurrenzkampf,
ſeinen und ihren Widerſacher durch ihre Jntelligenz als Jn-
genieurin überwindet.

„C. T.Riebeckplatz.“ Für Jugendliche verboten! Ein
Blick hinter die Kuliſſen der Lebewelt! Alſo muß es doch ſchon
was ſein. Und es iſt ſogar etwas außergewöhnlich Anzitehendes!
Nicht nur, weil es mal außergewöhnlich „ausgezogen“ iſt,
ſondern auch, weil es in ganz neuartigen Formen ſo apart auf-
gebaut iſt, daß es beſonders ſtark feſſelt. Dieſe „Frauen des
Harry Bricourt“ bringen eine buntwechſelnde Fülle von tra-
giſchen, komiſchen und gemütvollen Szenen erſten Ranges, ohne
die Leitgedanken „Eine Frau muß ihren Mann zur Treue er-
ziehen“ und „Ein Mann, der ſeine Frau in den Tod getrieben
hat, übt auf alle anderen den Reiz des Todbringers aus“, jemals
zu vernachläſſigen. Pikante Schaufpielerinnen und treffliche
Partner führen hier Szenen aus der Deminonde vor, die durch-
aus nicht alltäglich ſind, prickelnden Erfolg haben und doch
wiederum für den endlichen Sieg der guten Jdeen unerläßlich
ſind. Die ausgezeichnete kinotechniſche Wiedergabe der immer
ſchönen, klaren Bilder und die auffallend gute Muſikbegleitung
erhöhen den Genuß der ganzen Kunſt. „Minna, Magdalena“,
die ſchlagkräftige Groteske aus Kurt Götz' „Nachtbeleuchtung“,
rundet dann den lobenswerten Eindruck der Vorſtellung
beſtens ab.

„u. T.-Alte Promenade.“ Berufene Größen des Films,
wie Alfred Abel, Maidy Chriſtians und Ernſt Eſſer nebſt Her
mann Leffler bilden den impoſanten Mittelpunkt des prächtigen
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Films „Buddenbrooks“. Der hohe Sinn, die ügi

„Bu br s eder auch in dieſen Vildern wunderſchönen Seele ne
leben auf. Der kühle Großkaufmann lüftet wenigſtens für leuch-
tende Augenblicke ſein Gefühl, das warme Herz der Töchter
dieſer Kreiſe pulſiert mit ſtarkem Schlage, der hehre Zauber
urgemütlichen Familienlebens entfaltet ſich, während im fernen
Südamerika Unheil beginnt. Wie ſich das alles entwickelt, wie
es wächſt, Uebermaß des Leids bringt und ſchließlich ſeine glück
liche Löſung findet, das iſt dem berühmten Romane Thomas
Manns mit feiner Nachſpürungskunſt von den Filmhelden nach-
zeſchaffen worden. Sie haben ein ſehenswertes Drama gebildet,
in dem auch die wirbelnden Beine der zielbewußten Tänzerin
Aline Puvogel nicht fehlen dürfen gleich dem Beluſtigungstalente
Chriſtian Buddenbrooks. Die Jnnerlichkeit der Darſtellung greift
ans Herz. Die Muſikbegleitung iſt verſtändnisvoll. Ein Luſt-
ſpiel hat Lacherfolg und am Freitag erſcheint die größte Kino
in erin, Hennhy P or ten, in einem neuen umfangreichen

Zurnen Spiel und Sport
Der zweite Sonntag der Verbandsſpiele

G J der zweite Sonntag bringt noch keine Begegnung der
Hroßen“. V. ſ. L. Merſeburg iſt ſpielfrei, ſo daß folgende

Mannſchaften ſich gegenüberſtehen werden:

Sportfreunde Halle 96
Favorit Boruſſia
Preußen-Komet Wocker
Sportv. 99 Merſeburg Sportverein 98

Die Spiele finden auf den Plätzen der Erſtgenannten ſtatt,
alſo drei in Halle und eines in Merſeburg. Waren die Spiele
am letzten Sonntag auch leichterer Natur, ſo ſtoßen doch morgen
ſchon Mannſchaften aufeinander, die ſich ſehr wohl gegenſeitig
ſchlagen können. Das gilt in erſter Linie von dem Spiele
Sportfreunde gegen Halle 96. Zwar müßten die er
nach ihrer jetzigen Form das Spiel gewinnen, aber die Sport-
freunde ſind ihnen ſtets ein ſo gefährlicher Gegner geweſen, daß

würde. Boruſſia hat ſich erſt letzthin den Sportfreunden mit 5:3
beugen müſſen. Ein ſcharfes, feſſelndes Spiel iſt auf jeden Fall
zu erwarten. Auch die Begegnung zwiſchen Boruſſia und
Favorit verſpricht intereſſant zu werden. Man muß den
Boruſſen nach der Zuſammenſetzung ihrer Mannſchaft ohne
weiteres die beſſeren Siegesausſichten zuſprechen, aber Favorit
hat am letzten Sonntag gegen 98 mit großen Leiſtungen aufge
wartet, ſo daß mit einem offenen Spiel zu rechnen iſt. Boruſſia
wird erſt nach hartem Kampfe gewinnen. Leichter wird es
Wacker haben. Preußen-Komet hat gegen Halle 96 am
letzten Sonntag nur in der erſten Halhzeit befriedigt. Die Mann
ſchaft iſt doch nicht Klaſſe genug, um einem ſolchen Gegner wie
Wacker ein ganzes Spiel hindurch gewachſen zu ſein. Wacker
wird ſich nach der Pauſe beſtimmt durchſetzen, wenn es ihm nicht
gelingt, in der erſten Halbzeit den Widerſtand des Gegners zu
brechen Der Sportverein 98 ſollte ſich in Merſeburg
die Punkte von den 99ern holen. Der Sportverein 99 wird auf
ſeinem Platze gefährlicher ſein als letzten Sonntag auf dem
Wackerplatze, aber zum Siege wird es kaum langen. Unſere 98er
ſcheinen, nach dem letzten Spiele zu urteilen, in der Form noch
etwas zurück zu ſein und müſſen ſich zuſammennehmen, daß ihnen
keine Ueberraſchung erblüht.

Wenn auch in dieſem oder jenem Spiele leicht eine Ueber-
raſchung möglich iſt, ſo glauben wir doch in Wacker, Halle 96,
Boruſſia und Sportverein 98 die Sieger in den Ver
bandsſpielen zu erblicken.

Rennen zu Hoppegarten
Preis von Bollensdorf: 1. Piaze (EGrabſch), 2. Cea,

3. Lebenswonne. Tot.: 60, Pl. 16, 15, 29. Ferner: Dorian,
Ackilinda, Landrichter (gef.), Ammonia, Jungfernrede, Pali.
Holländer-Rennen: Geſt. Weil's Hornbori (F. Kaſper),
2. Escorial, 3. Doktor. Tot.: 36, Pl. 12, 12, 17. Ferner: Grande,
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Kappenberg, Glashäger, Golm, Abraham,
Fegefeuer. Ordonnanz-Rennen: 1.
dinger), 2. Sanguiniker, 3. Saloppe. Tot. 19, Pl. 13.Ferner: Liktor, Alamund, Reichard. MünchhaufenR i
1. Nicotin (O. Schmidt), 2. Anfang, 8. Eitelkeit. Toten
Admiral Rennen 1. Caprivi (Olejnik), 2. Melantho,
About. Tot.: 24, Pl. 10, 10. Ferner: Da Capo, Leandet
Gulliver II-Rennen: 1. Weiſtritz (Ludwig), 2. Tig3. Roderich. Tot.: 269, Pl. 11, 11. Ferner: Ehrentraut, g
ſänger. SeptemberAusgleich: 1. Roſperga (Cre,
2. Minenhof, 3. Soto. Tot. 70, Pl. 22, 17, 39. Ferner à
Larma, Galerie, Piariſt, Henricus, Flemba. e

Unſere Vorausſagen
Grunewald. 1. Rennen: Tauſend-Marknote Fehl

2. Rennen: Weiße Dame Lorette; 3. Rennen: 9
Schwarze Kutte; 4. Rennen: Ganelon Eigilbert; 5.
Döberitz Okavi; 6. Rennen: Palamedes
7. Rennen: Notung Claudius.

Leipzig. 1. Rennen: Cicero Darwane; 2. Rennen
tinte Lebemann; 8. Rennen: Jlſenburg Finſtergar
4. Rennen: Hagelſchlag Flamingo; 5. Rennen: Belladonng
Orkus; 6. Rennen: Denetrius Radom; 7. Rennen: Frid

Faun.
Leipzig, 15. September. 1. Rennen: Sapienta P

meiſter; 2. Rennen: Trutz Roma; 3. Rennen Jlſenſte
Huteger; 4. Rennen: Etzel Granit; 5. Rennen: Jſer Wir
6. Rennen: Hagelſchlag Rubin; 7. Rennen: Kiltinte

Mannheim. 1. Rennen: Täbris Roſenfee; 2. Ren
Jahn Struma; 3. Rennen: Caeſar Minneſang; 4. Renn
Domino St. Lisko; 5. Rennen: Orne Snob; 6. Ren
Perſicus Perpetua; 7. Rennen: Kirchbach Hexenmeif
7. Rennen: Diang Saloniki.

Düſſeldorf. 1. Rennen: Feuersbrunſt Haeckels Nig
2. Rennen: Jmperialiſt Cyrano; 3. Rennen: Lies I G
burg; 4. Rennen: Liebhaber Fokker; 5. Rennen: Jſchariot
Prinz Udi; 6. Rennen: Voltaire Filius; 7. Rennen: Tür

Domherr.

Rückgrat,Fuchsmaſor

Porladin, „die Große“, Kostet 40 Goldpfennig,ein Sieg derſelben kaum eine ſonderliche Ueberraſchung ſein

gibt allen Suppen, Gemüsen, Sossen

Fleischgeschmack!

n Aletie
ſolider, ſehr entwich
fähiger Induſtrie
geben. Off. unt. J.

an Rudolf

r S h J e e e eJ J W e J 7 x 5 tc 9 B. or r n t 7

Vorteilhaftester Bezug in grossen Originalflaschen Nr. 6.
Man achte auf unversehrten Plomhbenversehluss,

Brüderſtraße 4,

bin un

S villigst und
Gutſcheine für Gas,

der Kohlenpreiſe, Frachten, Löhne uſw. in den
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Bekanntmachung
betr. Freimachung von Wohnungen

Ein Beitrag zu den Umzugskoſten aus ſtädti-
s 1 ſind folgende Lohnſtufen aufgebaut:

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Auf die bisherige Lohnſtufeneinteilang Bekanntmachung vom 27. u. 30. v. Mits.)
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Verbrauchern von Gas, Elektrizität und Waſſer
jetzt immer diejenigen Preiſe in Rechnung zu
ſtellen, die jeweils am Tage der Ableſung der
Meſſer und Zähler in Geltung waren. Bei dieſem

ſchen Mitteln kann bis auf weiteres ſolchen Jn-
habern innerhalb des Stadtbezirks gelegener
ſelbſtändiger Wohnungen mit Küche gewährt
werden, die

Grundlohn Wochenbeitrag Tägl. Kranken

M. M. geld M.
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8 000 000
10 000 000
12 000 000
15 000 000
18 000 000
21 000 000
25 000 000
80 000 000
36 000 000

10 080 000
12 600 000
15 120 000
18 900 000
22 680 000
26 460 000
31 500 000
37 800 000
45 360 000

16 000 000
20 000 000
24 000 000
30 000 000
36 000 000
42 000 000
50 000 000
60 000 000
72 000 000

13 500 000 18 000 000

18 000 000-—22 000 000
22 000 000 26 000 000
26 000 000-—38 000 000
33 000 000-—89 000 000
39 000 000 45 000 000
45 000 000-—55 000 000

J 55 000 000-—65 000 000
65 000 000 79 000 000
79 000 000-—98 000 000 86 000 000 54 180 000 43 000 000
93 000 000 100 000 000 68 000 000 350 000 000

Die Stufen 40 bis 45 treten vom 16. d. Mis., die Stufen 46 bis 49, wenn
ein Widerruf nicht erfolgt, vom 28. d. Mts. in Kraft. Die Barleiſtungen nach
dieſen Stuſen werden nach Ablauf von 14 Tagen gewährt.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, der Kaſſe die zur Berechnung der Beiträge
erforderlichen Lohnangaben innerhalb einer Woche zu machen, da andernfalls
ſchätzungsweiſe Veranlagung erfolgt, ohne daß zuviel berechnete Beiträge zurück
gefordert werden können.

Halle, den 15. September 1923.
Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
XXI. Nachtrag

zur Verordnung vom S. 8. 1922 über die
Regelung des Verbrauchs von Brot und Mebl.

Auf Grund der gs 35 und 49 des Geſetzes über
die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der
Ernte 1922 vom 4. 7. 1922 und des 86 des Geſetzes
vom 23. Juni 1923 zur Sicherung der Brotverſorgung
im Wirtſchaftsjahre 1923/24 wird die oben erwähnte
Verordnung ſowie der dazu erlaſſene X. Nach-
trag mit Wirkung vom 17. September 1923
wie ſolgt geändert

Der Höchſtpreis für:
r g Roggenbrot beträgt

Verfahren iſt es nicht mehr möglich, für alle Ver
braucher den gleichen Einheitspreis für den all-
mongaklich feſtgeſtellten Verbrauch in Rechnung zu
ſtellen.

Um unſere Abnehmer vor der bis zur Be-
zahlung der Rechnungen eingetretenen Geldent-
wertung zu ſchützen und ihnen zugleich die Be
zahlung der Rechnungen zu erleichtern, wollen
wir Gutſcheine über beſtimmte Mengen von Gas,
Strom und Waſſer ausgeben, die zu den am
Tage der Löſung geltenden Preiſen an die Ver-
braucher abgegeben werden und bei der Be
zahlung der Rechnungen an Stelle von barem
Gelde zu verwenden ſind. Die Gutſcheine be-
halten bis zur Vorlage der Rechnung über den
Verbrauch in dem auf den Löſungstag folgenden
Monat ihre Gültigkeit. Gutſcheine, die z. B. im
Monat September 1923 gekauft worden ſind,
müſſen milkhin ſpäteſtens bei der Begleichung der
Oktober-Rechnungen in Zahlung gegeben werden.
Später vorgelegte Gutſcheine ſind ungültig und
werden nicht mehr eingelöſt.

Die Gutſcheine werden vom
Dienstag, den 18. September 1923

ab durch folgende Verkaufsſtellen ausgegeben:
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1. ihre Wohnung dadurch freimachen, daß ſie
ihre Haushaltung mit einer anderen
Familien- oder Einzelhaushaltung am Ort
vereinigen. und die auf die Dauer von
5 Jahren auf Eintragung in die Liſte der
Wohnungſuchenden vorbehaltloſen Verzicht
leiſten. Die Vereinigung mit der anderen
Haushaltung hat in einer der beiden Woh
nungen zu geſchehen und darf einen er-
höhten Raumbedarf nicht zur Folge haben;
ihre in zwei oder mehrere ſelbſtändige Woh
nungen teilbare Wohnung freiwillig auf-
geben und eine ihnen vom Wohnungsamt
zugewieſene kleinere Wohnung beziehen;
ihre Wohnung durch Fortzug nach außerhalb
freimachen und auf die Dauer von 5 Jahren
auf Eintragung in die Liſte der Wohnung-
ſuchenden in Halle vorbehaltlos verzichten.
Der Fortziehende hat eine Beſcheinigung der
Zuzugsgemeinde vorzulgen, daß der Umzug
nicht von einem Wohnungstauſch mit Halle
abhängig gemacht wird. Die Gewährung des
Umzugskoſtenbeitrages iſt ausgeſchloſſen,
wenn für den Fortzug mbeſtehen und dadurch die Wohnung ohnehinr T teluns für die Werke e Verfügung e Wehnmgeeaes unter

9 3 8 zErheberraum der Steuerkaſſe, Marktplatz 24, liegen würde. g 2.
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Gutſcheine nicht verwendet werden. Magiſtrat vorbehalten. 3 1328 8 S 1 J SBeizenmeblHalke, den 14. September 1923. t in der Umangetoſten- S U g. enDer Magiſtrat Anträge auf Auszahlung der Umzugskoſten Halle, den 14. September 1923.

s g beiträge ſind mit den erforderlichen Unterlagen
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Umzug ſchriftlich an

e 2Tel. 3351, 2920.

Der Magiſtrat. r erkan
Bekanntmachung. den Magiſtrat (Wohnungsamt) zu richten. An-Vom Dienstag den 18. ds. Mis. ab wird im 1., tragſteller hat ſich vor Auszahlung der Ent Bekanntmachung. len in

t. und 14 Bezirk probeweiſe die Einziehung der ſchädigung zu verpflichten, die Entſchädigung in Die Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts ſind Aus dem Forſtort Thomasberg ſollen

zirk p ziehung ſchädigung z t ölzer vefür Gas- und Stromverbrauch zu zablender Be voller Höhe entſprechend dem Stand der Geld vom. 10 Sept. 1923 ab auf 8700 000 bzw. 8640 000 M. lichen Angebotsverfahren folgende Hölz
träge ſofort bei der Ableſung erfolgen. Die entwertung, umgerechnet nach dem Goldankaufs e geſetzt W n r. werden w.ne e e en retten Bekg preis der Reichsbank, nebſt 5 9 Zinſen zurück her verſchiedenen Händler ehe Tore t n Kieſernſtämme w.
Ableſen der Meſſerſtände ausgefertigt und ſind zuzahlen, ſofern er vor Ablauf von 5 Jahren Nähere Bekanntmachung hängt in der Ortskohlen-
unmittelbar an dieſen zu zablen. Die Ange aus unvorhergeſehenen Umſtänden wieder eine ſtelle aus.
ſtellten ſind mit entſprechendem Ausweis verſehen. ſelbſtändige oder im Falle des S 1 Ziffer 2 eine Halle, den 11. September 1923.
Kann ſofortige Zapling nicht erfolgen, ſo iſt der größere Wohnung in Halle zugewieſen erhalten Die Ortskoblenſtelle.Betrag ſpäteſtens vis zu dem auf der binter muß.
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Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage
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und außerdem Verzugszinſen und Baukprovi-
ſion zur än. ei denjenigen Verbrau-
chern, bei denen die Ueberweiſung der Rechnungsbeträge bisher durch Bankhäuſer oder eben
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Die Einziehung der Rechnungen erfolgt wie
er.
Halle, den 13. September 1923.

Der Maaiftrat.
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drucht ſchnell und ſauber

Btto Chiele,
Buch- und Kunſtdruckerei,

Spezialdrucherei für Bchechs u. GChertpapiere.

denen ſich der Bieter zu unterwerfen hat.
bleibt vorbehalten.

Eisfeld i. Thür. den 12. Septembe
Der Gemeindevorſtehet

Reinhardt.
n

Tel. 911, 931. 982
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